Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn. und, 
. berechnet. — Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer 
— Nr. — Inſerat-⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der ,, 


und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
viergeſpaltenen Petitzeile für 


VI. Jahrgang. 


Krakauer Zeitung“ [Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden Franco erbeten. Redaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: 


a i 21 Was die von einigen Journalen gemeldete Einkehr 
Amtlicher Theil. f des Kardinals Antonelli in die Bahn des gemäßig⸗ 
S.. . k. Apoſtoliſche Majeftät baben mit der Allerhöchſtenf ten und verſöhnlichen Liberalismus betrifft, ‘fo bedarf 
Gnticliehung. wem 2. a ee dies einiger Erläuterung. Der Kardinal wird nie in 
m Anerkennung feines viel jährigen verdienſtlichen Wir⸗ die Unterdrückung der weltlichen Herrſchaft willigen. 
kens, das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu ver- Der Papſt kann vertrieben werden, nie aber wird er in 
leihen geruht. eine gewaltſame Beraubung feiner Souverainetät willi- 
en. Aber wenn der Papſt in eine Transaction wegen 
der ennectirten Provinzen ſich einließe, fo wü de ſich 
ihm der Kardinal nicht widerſetzen und es vorziehen, 
auf ſeinen Poſten zu verzichten. Ebenſo hätte er nichts 
dagegen, wenn der Papſt feinen Unterthanen die Con⸗ 
ſtitution von 1848 zurückgäbe. Antonelli würde ihm amis 
auch fernerhin dienen, wie bisher“. zeichnung auf das ägyptiſche Anlehen von 1.800.000 
Das Pays meldet, daß neue franzöſiſche Truppen] Pf. St. am 8. d. geſchloſſen worden. Die gezeichnete 
ſüe die abzuberufenden nach Rom gehen ſollen, und Summe beläuft ſich auf 10 Mill. f. St. 
darunter, wie ſchon italieniſche Blätter gemeldet, ein Einem Madrider Telegramm vom 8. April zu⸗ 
Regiment Chaſſeurs d' Afrique zur ſpeziellen Ueberwar [folge hat die marokkaniſche Regierung in Tanger mit 
chung der Grenzen. 5 der Auszahlung der Summen, welche ſie Spanien 
Das „Journal de St. Petersbourg“ vom II. d. ſchuldet, begonne. j 
piicht ſich billigend über den Beſchluß der franzöſiſchen Die „Dis cuſſion“ hält die baldige Unterzeichnung 
‚Regierung gegenüber dem Erzbiſchof von Toulouſe aus eines Handels vertrages zwiſchen der Türkei nnd 
und bemerkt hiebei, die religiöfe Toleranz fei der Ruhm Spanien für wahrſcheinlich. F 
unſcrer Zeit, Fanatismus eine Verſündigung gegen die Der „Moniteur de la Flotte“ reſümirt in einem 
Moral. Wir bemerken übrigens, daß dieſes Kirchenfeſt längeren Artikel die verſchiedenen Eindrücke, welche der 
alljährlich gefeiert wird. Als 18 die republika⸗][Kampf des „Monitor“ mit dem „Merrimac“ 
nischen Bebörden die Feier dieſer traurigen Begenben⸗ überall, beſonders aber in England, hervorgerufen hat. 


altenden Weges herrſcht. Es bedurfte 3 N g in, gerieth die ganze Bevölkerung Das franzöſiſche Blatt t dari ings eine M 
. de ran ee ae an ſiürzien mit dem Ruf: Vive la he ee 


len Erklärungen zwiſchen den contrahirenden Th a 1 N 
um ſich gegenſeitig über den Zweck und die ses religion! durch die Straßen, und die Behörden ließen 
neten Mittel zu verſtändigen, von der mexſcaniſchen] die Proceſſion dann mit ganz befonderer Pracht vers 
Nation Genugthuung und Garantien zu erhalten, ohne anſtalten, um nur die aufgeregten Gemüther zu bes 
ihre Souperainetät und ihre Unabhängigkeit zu beein: ruhigen. Vermochte der Prälat von Narbonne, die Feier 
trächtigen. TE Iidesz blutigen Tages nicht in der Stille abzuſchaffen jo 
In der Unterhausſitzung vom 11, d. brachten Bo⸗[war doch die erzbiſchöfliche Aufforderung zu ein Säcu⸗ 
wyer und Henneſſy den Stand der Dinge in Itaeflarſeſt überflüßig. 
lien zur Discuſſion und behaupteten, daß Raub und! Eine Turiner Depeſche vom 11. d. meldet ge⸗ 
Mord dort an der Tagesordnung fein. Layard er⸗rüchtweiſe, daß die Regierung dem mit den öſterreichi⸗ 
klärte dieſe Schilderungen für falſch; Italien ſei glück- ſchen Angelegenheiten betrauten preußiſchen Geſandten 
licher als früher. () Glad ſtone, welchet Layard zu-] bezüglich bourboniſcher Einſchiffungen in Trieſt (2) nach 
ſtimmte, halt es für Englands Pflicht, Italien mor Neapel lebhafte Vorſtellungen gemacht habe. 
liſch zu unterſtützen. Lord Palmerſton hält die weltliche Die griechiſchen Unruhen erregen, wie das 
AR des Papſtes für unhaltbar; es wäre im Inter Pays ſagt, den Engländern Beſorgniſſe für ihre joni⸗ 
reſſe des Japſtes, dieſelbe möglichſt bald aufzugeben. ſ en Beſitzungen. Der größere Theil ihres Mittel⸗ 
Das Schickſal des Papſtes fer in den Händen des] meer⸗Geſchwaders ſei dorthin abgeſchickt worden. In 
Kaiſers der Franzoſen. Verließen die franzöſiſchen Trup⸗] Malta ſei nur der „Neptun“ zurückgeblieben. 5 
pen Rom, fo wäre Italien bald vom Mittelmeere bis] Die Bewegung in Griechenland findet ihren Nach⸗ 
zum adriatiſchen Meere frei. Das Parlament iſt bis] hall auf den jonıfhen Inſeln. Wie aus Corſu, 
zum 28. d. M. vertagt. 48. April, berichtet wird, erwiderte die geſetzgebende Ber: 
Die „Patrie“ vom II. d. meldet, daß Marquis ſammlung die Eröffnungsrede des Lord⸗Ober⸗Commiſ⸗ 
Lavalette in Privatangelegenheiten nach London ge- ſärs mit einer Adreſſe, worin erklärt wird, die Ver⸗ 
reist ſei. 5 einigung der joniſchen Inſeln mit Griechen⸗ 
Aus Rom wird gemeldet, daß bereits 35 franzö- [land ſei das einzige Mittel, deren Zuſtände zu vers 
filwe Prälaten dem päpftlihen Stuhle in officieller] beſſern. Der Lord⸗Ober⸗Commiſſär ermahnte, die Ders 
Weiſe ihre Abſicht, feiner Einladung Folge zu leiſten, faflungsfrage nicht zu erörtern; England habe mit dem 
kundgegeben hätten. Die franzöſiſche Regierung dürfte] Protectorate nicht bloß Rechte, ſondern auch Pflich— 
dieſe Privatmittheilung ignoriren; jetzt aber zeigt denten übernommen. 
Erzbiſchof von Toulouſe feinem Sprengel in einem Nach dem „P. Ll.“ hat die Pforte in den letzten 
Rundſchreiben an, daß er nach Rom reiſen werde.] Tagen an die Commandanten der läugs der ſerbiſchen 
Wir glauben zu willen, daß er nicht um die Erlaubs| Grenze concentrirten Truppen den Auftrag ertheilt, fich 
niß der Regierung ge. eten hat, und find daher begie⸗I derart in Kriegsbereitſchaft zu ſetzen, um auf den erſten][ſem Geſchoſſe wurde in Gegenwart des Herzogs v. 
zig zu erfahren, ob die Regicrungs blätter zu dieſer Erz | Befehl gegen Serbien vorrücken und das Land auf] Cambridge, des Marineminiſters und vieler anderer 
klärung des Erzbiſchofs ſchweigen werden. mehreren Punkten angreifen zu können. Thatſache iſtfhochgeſtellter Officiere auf die bisher undurchdringliche 


Uichtamtlicher Theil. 


Krakau, 14. April. 


In Pariſer officiellen Kreiſen, ſchreibt man der 
„N. Pr. Z.“, zweifelt man nicht daran, daß der Fran⸗ 
zöſiſche General Lorencez zur Stunde in der Stadt 
Mexico iſt und der Regierung des Präfidenten Juarez 
ein Ende gemacht hat. Von der Politik Englands 
in dieſer Frage ſpricht man mit einer gewiſſen Gering⸗ 
ſchätzung: „England ſei in dieſem Augenblick nicht zu 
fürchten“, es werde Alles geſchehen laſſen; ſen Schmol⸗ 
len ſei ungefährlich. Das Spaniſche Cabinet müſſe 
wohl oder übel mit Frankreich geben. ü 

Man lieſt in der Madrider „Correſpondenzia“: Die 
heute eingetroffenen Nachrichten laſſen nicht den ges 
ringſten Zweifel über die vollkommene Ueberennſtun⸗ 
mung, die zwiſchen Spanien und ſeinen Verbündeten 
hinſichtich des in der mericaniſchen Frage einzu⸗ 


— 


Soldaten zu verabſchieden. | 
Wie aus London gemeldet wird, iſt die Unter: 


zur See, doch ſei ſie nicht der Art, um in aller Eile 
und unwiderruflich die hölzernen Kriegsſchiffe zu ver⸗ 
dammer, Man moge ſich nur eine Artillerie denken, 
die im Stande ſei, die Eiſenpanzer zu durchbohren, und 
es werde mit der Unverwundbarkeit ſofort der ganze 
Ba ſchwinden. Die Artillerie habe aber ihr letztes 
ort noch nicht geſprochen. 

Dieß ſcheint nun der Fall zu fein. Die „Times“ 
berichtet nämlich über neue Experimente, welche ganz 
entgegengeſetzte Reſultate, als das Zuſammentreffen 
jener beiden Eiſenſchiffe zu Tage förderten. Es ſind 
nämlich am 8. d. in Shoeburyneß Verſuche mit einer 
neuen Kanone großen Kalibers angeſtellt und mit der⸗ 
ſelben die allerſtärkſten bisher fabrizirten Eifenplatten 
ſo leicht durchlöchert worden, als wären ſie bloßes Holz 
geweſen. Dieſes Wunder wird durch nicht gezogene 
Kanonen großer Kalibers bezweckt. Schon während 
frühere Experimente im Gange waren, hatte mon die 
Beobachtung gemacht, daß der altmodiſche 68⸗Pfünder 
den Eiſenplatten der Zielſcheibe gefährlicher ſei, als die 
neue Armſtrongſche gezogene 110pfündige Kanone, Wo: 
ber kam dies? Weil jene eine ſtärkere anfängliche Ges 
schwindigkeit ihres Geſchoſſes, vermöge ihrer größeren 
Pulverladung erzielte. Dieſe in der Theorie als rich⸗ 
tig anerkannte Theſis hat ſich nun in der Prapis voll⸗ 
ſtändig bewährt. Sir William Armſtrong ſtellte der 
Regierung eine nach feinem Prinzipe angefertigte Ka- 
none von 14 Fuß Länge und 240 Ctr. Schwere zur 


noch nicht gezogen war, und der in dieſem Zuſtande 
Hohlkugeln von 156 Pfund abfeuern konnte. Mit die⸗ 


Ein Midſhipmann führte die Priſe nach Monro: 


Feuilleton. 


u 


Kufßieben, um dem Verurtheilten Zeit zur Ordnung 
einer Angelegenheiten zu laſſen: aber er ließ demſel⸗ 


ortland, 
Maine und aſſachuſ⸗ 
abolitioniſtiſchen Staaten der Union, 
auch diejenigen, welche den ſchmach⸗ 
die meiſten Schiffe im Neger⸗ 


ü Maine, geboren. 
Heute iſt zum erſtenmal ſeit achtzig Jahren das ſelle find die abo 
Geſez, welches die Einfuhr von Negerſclaven in die abe, 
vereinigten Staaten mit Todesſtrafe bedroht, zur An- vollen ‚genieße 
wendung gekommen. An mancherlei Proceſſen gegen | handel zu, Seen Gordon iſt 25 Jahre alt, und 
Schiffscapſtane oder ſolche, die bei dieſem infamen] begann ſeine Seemens⸗Carriere als Schiffsjunge, Er 
Menſchenhandel hilfreiche Hand geleiſtet, hat es wähz |ıft mit einer vortrefflichen Frau verheiratet, die alles 
rend jener langen Zeit nicht gemangelt, allein die ein⸗ gethan hat, um ihren Gatten zu retten. Derſelbe hat 
zelnen Staaten haben es immer verſtanden, dem ftren- | 4 Reiſen nach Africa gemacht. Zwei glückten vollkom⸗ 
gen Geſetze die Spitze abzubrechen. Gewöhnlich wur⸗ men, er konnte feine Negerladung auf der Inſel Cuba 
den die Angeklagten freigeſprochen, oder man wußte landen und vortheilhaft verkaufen. Seine dritte Fahrt 
mildernde Umſtände aufzufinden, in Folge deren dann] lief weniger glücklich ab, er war genöthigt, feine Ne⸗ 


der ſie in Freiheit ſetzte. 5 ; 
Capitän Gordon und feine beiden Schiffslieute⸗ 
nants wurden auf dem „Erie“, deſſen Mannſchaft 
uf dem „Mohican“ Dienſte genommen hatte, nach 
Nrewyork gebracht. Inzwiſchen aber war der Aufſtand 
der Südſtaaten ausgebrochen und der Midſhipman, der 
den „Erie“ befehligte, ein geborener Südcaroliner, er⸗ 
griff die Partei der Sonderbündler und floh mit ſei⸗ 
ner Mannſchaft auf dem „Erie“ davon. Die Regie⸗ 
zung verlor dadurch die nöthigen Zeugen, um Gordon 
Dieſer wußte aber nicht, ſich 


0 1 erurtheilen zu laſſen. 

die Jurp eine leichte Strafe verhängte. War es aber ger in Brafilien aus Land zu IE, WO der Scloven⸗ Io gädlgen —.— zu Nutze zu machen. Statt 
öglich, anders als | ü iſt. Die vierte und letzt ; i ie i 

durchaus unmöglich, auf Todesſtrafe zu er⸗ handel überhaupt verboten it, e ſſich durch die erſte Jury aburtheilen zu laſſen, die ihn 


kennen, ſo wurde, und nie vergebens, die Gnade des] Reiſe machte Capitän Gordon auf dem „Erie“, wel⸗ 
Präfiventen der vereinigten Staaten angerufen. Das * an der Dündung des Congofluſſes von dem 
Geſetz war mithin ein todter Buchstabe. „Mohican“, einer Kriegsſchaluppe der vereinigten Staa⸗ 

Diesmal hat die Sache einen anderen Verlauf ges len, die an der africaniſchen Küſte kreuzte, genommen 
nommen, und wie zahlreich und nachdrücklch unterſtützt] wurde. Capitän Gordon wurde mit feiner ganzen 
auch die Gnadengeſuche geweſe , der Präſiden Bun.) Mannſchaft zu Gefangenen gemacht. An Bord des 
erſchütterlich geblieben, und hat der Gerechtigkeit freien „Erie“ fand man 967 Neger, Männer, Weiber und 
Lauf gelaſſen. Der Präſident verſtand ſich nur dazu, Kinder. 


wegen Beweismangel unfehlbar würde ſreigeſprochen 
haben, erhob er gegen deren Berufung den Einwand 
eines Formfeblers. Die Regierung ging hierauf mit 
reuden ein und der Proceß wurde auf eine andere 
itzungsperiode verſchoben. Unterdeſſen berief der 
arine⸗Setretär die Kreuzer von der afrikaniſchen 
üſte zurück, um ſie gegen die Rebellen zu verwen⸗ 
den. Den Nachforſchungen der Juſtiz gelang es, auf 


SR | 


7 z 0 
dification in dem bisherigen Syſtem der Kriegsführung 


Verfügung, einen 300 Pfünder, deſſen Rohr jedoch 


Section des „Warrior“ gefeuert, und ſiehe da, beim 
erſten Schuß daraus zerſchmetterte die 156 Pfd. ſchwere 
Stäckkugel, bei einer Pulverladung von 40 Pfund, anf 
eine Diſtanz von 600 Fuß, die von ihr getroffene 4½. 
zöllige Eiſenplatte in endloſe Trümmer, zerſchmetterte 
desgleichen die unterliegende 12 Zoll ſtarke Fütterung 
aus Teakholz und wurde erſt durch die innerſte 1 Zoll 
dicke Eiſenbekleidung in ihrem zerſtörenden Fluge aufs 
gehalten. Das geſchah bei einer Pulverladung von 40 
Pfe., als man dieſelbe auf 50 Pfd. geſteigert hatte, 
ſchlug die Kugel durch alle Eiſen- und Holzlagen bis 
tief hinein in die Mauer aus Granit, welche der Ziel⸗ 
ſcheibe zur Stütze und Lehne diente. Jede der ſpäter 
abgefeuerten Kugeln that ein Gleiches, es war ſomit 
zur Evidenz erwieſen, daß der „Warrior“, von einer 
derartigen Kugel in ſolcher Diſtanz unter der Waſſer⸗ 
linie getroffen, unrettbar verloren ſei, und daß, da der 
„Warrior“ von allen bisher in Europa oder Amerika 
gebauten Schiffen unſtreitig die ſtärkſten Platten tragt, 
die Artillerie, d. h. die Offenſivwaffe, vorerſt das Ue⸗ 
bergewicht über den defenſiven Eiſenpanzer beſitze, ſo— 
mit die Theorie von „Monitor“, Merrimac“ und un⸗ 
verwundbaren Schiffen überhaupt, kaum aufgetaucht, 
auch ſchon über den Haufen geworfen ſei. 


N 11 Krakau, 3. April. 

Se. Heiligkeit der Papſt hat, wie die „Donau⸗Ztg.“ 
meidet, an den Erzbiſchof von Lemberg, Herrn 
von Wierzlejski ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er das Vorgehen des Letzteren ge⸗ 
genüber den kirchlichen Demonſtrationen in 
Galizien, dann fein Benehmen gegenüber der ihn 
von der Erlaſſung des bekannten Hirtenbriefes abmah⸗ 
nenden Lemberger Deputation vollſtändig gutheißt. 


Verhandlungen des Beichsrathes. 


(sitzung des Herren hauſes) vom 11 d. 

Dle dritte Leſung des Beſchluſſes über den Re⸗ 
chenſchaftsbericht des Finanzminiflers wurde vor⸗ 
genommen. Sodann begann die Generaldebatte über 
das Geſetz betreffend die Bergwerksfrohne. Die Com- 
miſſion beantragt, daß der Entwurf vollſtändig in der 
vom Abgeordnetenbauſe mitgetheilten Foaſſung ange: 
nommen werde, Fürſt Salm ſpricht gegen den Titel 
des Geſetzes „giltig für das ganze Reich,“ gegen den 
Termin bes Beginnes, gegen die Freiſchurfſteuer und 
egen das Offenlaſſen des Steurpercentſatzes. Graf 
eo Thun bedenklich; derſelbe anerkenne factiſch den 
Dualismus. Finanzminiſter von Plener vertheidigt den 
ateriellen Theil des Antrages des Abgeordnetenhauſes. 
Für Salm und Graf Leo Thun ſprechen ge en bie 
en bloc-Annahme und verlangen die Specialdebatte. 
Bei der Abſtimmnung wird der Commiſſionsantrag 
vollſtändig angenommen. Graf Kuefſteig beantragt 
hierauf die allſogleiche dritte Leſung. Einige Mitglie- 
der, darunter Fürſt Salm, Graf Leo Thun, Graf 
Czernin, verlaſſen den Saal. Der Präſident forde t 
dieſelben auf, da zu bleiben, weil fonft das Haus be⸗ 


einem dieſer Kriegsſchiffe vier Matroſen ausfindig zu 
machen, welche zur Mannſchaft des „Erie“ gehört hat⸗ 
ten und dieſe willigten ein, gegen ihren früheren Gas 
pitän als Zeugen aufzutreten. Auf dieſe Weiſe ge— 
ang es, von der folgenden Jury ein „Schuldig“ 9 
en Gordon zu erhalten und derſelbe wurde in Folge 
eiien verurtheilt, den 7. d. Mis. gehenkt zu werden. 
och bewilligte ihm der Präſident Lincoln die bereits 
erwähnte Friſt von 14 Tagen, welche heute abgelau⸗ 
fen iſt. 8 
Dieſe Friſt iſt von der Frau, den Vertheidigern 
und Freunden des Verurtheilten aufs beſte benutzt 
worden. Es wurde von ihnen bei dem, oberſten Ge⸗ 
üchtshof der vereinigten Staaten, der ſeinen Sit in 
Waſhington hat, der Einwand eines Formfehlers ge⸗ 
en das Verfahren erhoben. Als dieſe Nichtigkeitsbe⸗ 
ka verworfen wurde, wandten fie ſich an das 
riminalgericht von New⸗ Vork und ſuchten geltend zu 
machen, daß die Geſeze nur Landesverrath und Mord 
an dem Präſidenten mit Todesſtrafe bedrohen. Aber 
guch dieſer Verſuch ſcheiterte. Der Richter führte da⸗ 
egen aus, daß es ſich in dem vorliegenden Falle um 
he Anwendung eines Bundeögejeges und nicht des 
eſetzes eines einzelnen Staates handle. Andere Ver⸗ 
che, ſo wie wiederholte Fürbitten bei dem Präſiden⸗ 
n, hatten keinen beſſeren Erfolg. „Es muß ein Bei⸗ 
iel gegeben werden“, entgegnete Lincoln. 
Geſtern hatte Gordon Mutter, Frau und Kind 


ſchlußunfähig würde. Leo Thun entgegnet: wenn nicht 
nach der Geſchäfsordnung vorgegangen wird, kann je⸗ 
der ſeine Wege gehen. Hierauf wird die Sitzung 
wegen Mangels der beſchlußfähigen Mitgliederanzahl 
geſchloſſen. Morgen Sitzung: Dritte Leſung des Berg⸗ 
werfrrohngeſetzes, Fortſetzung der heutigen Tages⸗ 
ordnung. 

[Sitzung des Herrenhauſes am 12. April.] 

Die Sitzung wird unter dem Vorſitze Sr. Durch⸗ 
laucht des Fürſten Karl Auersperg um 11½ Uhr er⸗ 
öffnet. 

N Auf der Miniſterbank die Herren: Graf Rechberg, 
v. Plener, v. Laſſer, Graf Degenfeld. 

Graf Leo Thun: Ich habe an den Herrn Prä⸗ 
ſidenten die Bitte geſtellt, folgende Zuſchrift, welche 
unterzeichnet iſt von mir, dem Fürſten Hugo Salm 
und dem Grafen Czernin als eine an das h. Haus 
gerichtete Entſchuldigung unſerer Nichttheilnahme an 
der dritten Leſung des Sefeges üder die Bergwerks⸗ 
frohne als Einlauf an das h. Haus anzunehmen. 

„Die Shrift lautet: (liest) „Das bohe Haus hatte 
in der geſtrigen Sitzung den Geſetzentwurf über die 
Aufhebung der Bergwerksfrohne en bloc angenom⸗ 
men, ehe derſelbe auch nur verleſen war, und ohne 
eine Specialdebatte über deſſen einzelne Paragraphe 
zu geſtatten. Nach unſerer Anſicht iſt duſer Vorgang 
jo geſchäftsordnungswidrig und ſo bedenklich, daß wir 
uns genöthigt ſahen, uns jeder Theilnahme an der 
weiteren Behandlung eines in ſolcher Weiſe gefaßten 
Beſchluſſes zu enthalten. 

9 — hat erklart, daß dieſe Schrift zwar 
nicht angenommen werden könne, daß es mir aber 
freiſtehe, bevor der Gegenſtand heute wieder zur Ver⸗ 
handlung kommen BD, dieſe Bemerkungen dem h. 
Hauſe vorzutragen. Ich habe mir dieſe Freiheit genom⸗ 
men und have nichts weiter beizuſetzen. Ich bedauere, 
daß ich meinestheils dadurch, daß ich geſtern nach Dem= 
ſelben Grundſatze gehandelt habe, das h. Haus in die 
unangenehme Lage verſetzte, nicht beſchlußfähig zu ſein, 
und deßhalb ſich heute zu einer neuen Sitzung ver: 
ſammeln zu müſſen. Es war das nicht in meiner Ab⸗ 
ſicht gelegen, obwohl ich allerdings nicht in Abrede 
fielen kann, daß ich gewußt habe, daß möglicherweise 
dieſe Folge aus meinem Schritte hervorgeht. 

Ich habe dem ungeachtet dieſen Schritt gethan, 
weil es mir in der That ſcheint, daß die Annahme 
von Geſetzen en bloc ein höchſt bedenklicher Vorgang, 
daß ſie mit den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung 
nicht vereinbar ſei und daß ſie den eigentlichen Zweck, 
nämlich den einer gründlichen Berathung namentlich in 
dem Falle, wo von verſchiedenen Seiten bereits der 
Wunſch nach der Specialdebatte der einzelnen Para⸗ 
graphe geſtellt worden iſt, vereitelt. 

Ich kann mich auch heute von dieſer Ueberzeugung 
nicht trennen und ſehe mich daher in der mir peinli⸗ 
chen Lage, dem h. Hauſe zu erklären, daß ich auch 
heute an der dritten Leſung dieſes Gegenſtandes theil: 
zunehmen mich nicht in der Lage finde, mich dabei der 
Abſtimmung enthalten muß und ebenſo in künftigen 
Fällen, wenn das hohe Haus beſchließen ſollte, Geſetz⸗ 
entwürfe en bloc anzunehmen und die Specialde atte, 
wenn ſie veriangt wird, nicht zu gewähren, ich mich 
wieder in der Lage befinden würde, an der Abſtim⸗ 
mung nicht Theil zu nehmen, weil ich unter dieſen 
Umftänden weder mit „Ja,“ noch mit „Nein“ zu ſtim⸗ 
men in der Lage bin. i 

Graf Czernin ſchließt ſich dieſer Erklärung an. 

Präſident rechtfertigt unter Beifall des Hauſes 
ſein Verfahren. N ö 

„Der Antrag der Finanzcommiſſion“, ſagte er, 
„wurde beſtimmt geſtellt und lautete auf vollſtändige, 
oder was dasſelbe ausdrückt, auf Annahme en bloc.“ 
Wollten die Herren, fuhr er fort, Zuſätze machen, ſo 
mußten fie ihren Wunſch während der Generaldebalte 
kundgeben. Die Beurtheilung der Tragweite eines An⸗ 
trages iſt jedenfalls Sache des Präſidenten und nach 
8. 36 der Geſchäftsordnung iſt der Präſident verpflich⸗ 
iet, die Anträge genau in derſelben Faſſung zur Adjtims 
mung zu bringen, wie ſie zur Vorlage kommen. Es 
gibt verſchiedene Deutungen der einzelnen Abſätze der 
Geſchäftsordnung, er wiſſe das, und eine ſolche Ver⸗ 
ſchiedenheit der Auffaſſung ließen alle Geſetze der Erde 
zu, was er aber bedauerlich finde ſei der Umſtand, daß 
die Abſicht, die tadelnswerthe Haltung des Präſiden— 
ten zu markiren, zur Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
geführt habe. 


Graf Thun erhob ſich abermals, um gegen die 
ihm unterlegte Abſicht zu proteſtiren. 

Nach ihm verlangte Cardinal Fürſt Friedrich Sch ware 
zenberg das Wort und kündigte der Verſammlung 
an, daß eine gegen die im Religlonsedict befürwortete 
Trennung von Schule und Kirche gerichtete Adreſſe 
der Lehrer des ſeiner Diöceſe unterſtehenden Diſtrictes 
Brandeis eingelangt ſei. Als er hierauf noch ein Wort 
über die Controverſe zwiſchen dem Grafen Thun und 
dem Präſidenten beifügen wollte, erſuchte der Präſt⸗ 
dent dieſe Sache, die er als abgethanf betrachte auf 
ſich beruhen zu laſſen. Hiermit war de. von der letz⸗ 
ten auf die heutige Sitzung übergangene Controvers⸗ 
punkt erſchöpft. 

Bei der hierauf erfolgenden 3. Leſung des Berg⸗ 
frohngeſetzes verlaſſen Thun und Czernin ihre Plätze 
und ziehen ſich in eine Fenſterniſche zurück, wohin ihnen 
vom Saaldiener Seſſel nachgetragen werden. Das 
Geſetz wird hierauf in dritter Leſung angenommen. 
Thun und Czernin kehren auf ihre Platze zurück. 

Es folgt die erſte Leſung über die vom Abgeord⸗ 
netenhauſe beſchloſſenen Abänderungen an dem Geſetze 
über die perſön liche Freiheit, über das Briefe 
und Schriftengeheimniß. Das Geſetz über die 
perſönliche Freiheſt wird der juridiſchen Commiſſion, 
die Geſetze über das Brief- und Schriftengeheimniß 
der politiſchen Commiſſion zugewieſen. 

Das Haus vertagt ſich vorläufig bis Ende dieſes 
Monats. Schluß der Sitzung 12 Uhr 10 Minuten. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 12. April. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben aus Gnade 
mit Allerhöchſtihrer Entſchließung vom 9. April d. J. 
den Beamten und Dienern der aufgelöſten k. k. Ver⸗ 
waltungs⸗Gerichts⸗ und Urbarialgerichtsbehörden des 
Großſürſtenthumes Siebenbürgen die Verlängerung der 
ihnen bisher zugeſtandenen Begünſtigungszeit bis zum 
1. Mai 1863 allergnädigſt zu gewähren geruht. 

Ihre Maj. die Kaiſerin Maria Anna haben zur 
Herſtellung der Kirchenglocken in Trautenau, welche 
bei dem Brande am 27. Mai v. J. geſchmolzen ſind, 
einen Beitrag von 800 fl. gnädigſt zu ſpenden geruht. 
Der Trautenauer Stadtrath hat beſchloſſen, daß die 4 
Glocken, welche die Kirche erhalten wird, den Namen 
„Drei⸗Kaiſerinnen⸗Glocken“ erhalten und demgemäß 
auch mit den entſprechenden Aufſchriften und Bildniſ⸗ 
ſen verſehen werden ſollen. 

Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Franz Karl 
iſt von Artſtetten wieder angekommen. 

Die Frau Herzogin von Parma iſt geſtern Abends 
in Begleitung des Herzog Robert aus der Schweiz 
hier eingetroffen und heute Morgen mit dem Schnell⸗ 
zuge der Südbahn nach Venedig abgereiſt. — Wie 
verlautet, werden auch der Herzog von Modena und 
der Großherzog von Toscana zu Oſtern zu einer 
gemeinſchaftlichen Berathung in Venedig ſich einfinden. 
Letzterer wird gleichzeitig mit Sr. Maj. dem Kaufer 
dahin reiſen. 

Die Abreiſe des königl. preußiſchen Geſandten in 
Wien, Baron Werther, wurde bekanntlich mit ei⸗ 
nem bevorſtehenden Wechſel in der Perſon des preu⸗ 
ßiſchen Vertreters am öſterreichiſchen Hofe in Zuſam⸗ 
menhang gebracht. Wir können jedoch, ſchreibt die 
„S. C.“, beſtimmt verſichern, daß die Abreiſe des Ba⸗ 
ron Werther, in deſſen Begleitung ſich der militäriſche 
Attaché der preußiſchen Geſandſchaft Graf Schwerin 
befindet, durch die Wendung bedingt wurde, welche 
die deutſche Bundes reſormfrage genommen hat. 

Die acht preußiſchen Officiere, welche hier verweil⸗ 
ten, um die Milität⸗Einrichtung in Oeſterreich kennen 
zu lernen, hatten heute Abſchieds = Audienz bei Sr. 
Maj. dem Kaiſer und werden mit dem Abendzuge der 
Nordbahn nach Berlin zurückkehren. 

Das Befinden des Hern Staatsminiſters Ritter v. 
Schmerling hat ſich auch geſtern wieder gebeſſert. 
Täglich erſcheint ein kaiſerl. Adjutant bei dem Herrn 
Mimiſter, um ſich im Auftrage Sr. Majeſtät über das 
Befinden des ſelben zu erkundigen. 

Der Herr Juſtizminiſter Frhr. von Pratobevera 
wird übermorgen den Landaufenthalt zu Maria En: 
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zum letzten Male geſprochen. Seine Feſtigkeit verließ 


rufen. 
ſich aber bald, 
reits zu ſehr angegriffen hatte, um die Wirkungen noch 
neutraliſiren zu können. Man ſuchte deshalb nur noch 
das Leben des Unglücklichen bis zur Zeit der Hinrich⸗ 


Verurtheilten und er erhielt ihn aufrecht. Indeſſen 
befürchtete man, ( 
Leben erhalten werden könnte, und ſo wurde beſchloſ⸗ 
ſen, mit der Hinrichtung nicht länger als bis 12 uhr 
zu zögern. 

Ein ganz neuer Galgen war auf dem inneren Ge⸗ 
fängnißhofe errichtet worden. Außer den Beamten und 
den 12 durch das Geſetz vorgeſchriebenen Zeugen wurde 
der Zutritt nur den ausdrücklich eingeladenen Perſonen 
geſtattet, deren etwa Hundert fein mochten. 


Der Verurtheilte mußte auf die Richtſtätte getra⸗ 
gen und unterſtützt werden, während man ihm den 
Strick un den Hals legte. Doch in dieſem ſchreckli⸗ 
chen Augenblicke fand er die urſprüngliche Energie ſei⸗ 
nes Charakters wieder, und als man ihn fragte, ob 
er noch etwas zu ſagen habe, richtete er ſich auf und 
ſprach mit fefter Stimme folgende Worte: 

„Ja ich habe noch etwas zu ſagen. Ich ſterbe mit 
der Ueberzeugung, abſichtlich nichts Böſes gethan zu 
baben. Wenn ein Mann (er meinte den Attorney) 
ſich an die Jury wendet und zu ihr ſagt: verurtheill 
den Angeklagten, damit dem Geſetz Genüge geſchehe, 
und ich verpflichte mich, alles zu thun was in meinen 
Kräften ſteht, um ſeine Begnadigung zu erlangen, und 
diefer Mann, nachdem ihm die Jury gehorcht hat, zu 
dem Präfiventen geht und ihn beſtürmt, den Virur⸗ 
theilten hängen zu laſſen — ſo ſage ich, daß dieſer 
Menſch niederträchtig und feige iſt u.. ..“ 

Er konnte nicht vollenden. Das Zeichen wurde 
gegeben, das Beil des Henkers Fappıe das Tau, wel: 
ches die Planke hielt, auf welcher der Verurtheilte land, 
und dieſer u urde in die Ewigkeit geschleudert. 

Ein kurzes Röcheln und er hatte überftanden. 
Die Scene war unbeſchreiblich furchtbar. Als der 
ſchon halbtodte Gordon das Wort ergriff, nahmen 
7 Anweſenden die Hüte ab und ſenkten die 

e. 


— — 


zersdorf nehmen, und fpäter eine Erholungsreiſe nach 
Salzburg machen. N 

Der Banus FM. Freiherr v. Sokcevic iſt heute 
von Agram in Wien angekommen und hatte Audienz 
bei Sr. Maj. dem Kaiſer. 

Dr. Karl Heinrich Fiſcher, Reichs rathsabgeord neter 
und Präſident der Prager Advocatenkammer, iſt geftern 
im Alter von 62 Jahren hier verſchieden. In dem 
Jahre 1848 bekleidete er die Decanswürde an der hie⸗ 
ſigen juridiſchen Facultät. Vor einigen Jahren wurde 
er mit dem Franz Joſepfs⸗Orden ausgezeichnet. Der 
böhmiſchen wechſelſeitigen Brandſchadenverſicherungsge⸗ 
ſſchaft ſtand er feit einer langen Reihe von Jahren 
als Kanzleidirector vor. Seine Leiche wird zur Beer— 
digung nach Prag überführt werden. 

In dem Befinden des verdienſtvollen jungen Ge: 
lehrten Julius Feifalik, deſſen Erkrankung wir ge: 
meldet haben, iſt bis jetzt eine anhaltendere Beſſerung 
nicht eingetreten. 

Das Urtheil des Landesgerichts gegen den Red ac⸗ 
teur des hier erſcheinenden polniſchen Blattes „Poſtęp“ 
Hrn. Ritter v. Osiecki (ſechs Monate Kerker vers 
ſchärft mit Faſten, Verluſt des Adels und Geldbuße 
von 50 fl) wurde vom Oberlandesgerichte in allen ſei— 
nen Theilen beſtätigt. Hr. v. Osiecki beabsichtigt um 
155 außerordentliche Reviſion feines Proceſſes anzu: 
uchen. 

Die „Ungariſchen Nachrichten“, welche an die Stelle 
der eingegangenen „Peſt-Ofner⸗Zeitung“ getreten find, 
bringen heute die Erklärung, daß fie ſich wohl gleich 
von Anfang an gang unabhängig geſtellt hätten, jetzt 
aber aus Erfahrung wüßten, daß ihre Anſchauungen 
von denen der Regierung weſentlich abweichen. 

Der „Conſt. Oeſt. Zig.“ wird aus Trieſt vom 9. 
geſchrieben, daß die Suezcanal- Angelegenheit, fo weit 
Trieſt dabei vetheiligt iſt, nicht den erfreulichſten Fort: 
gang nimmt. Bekanntlich hatte das Municipum eine 
eigene Commiſion nach Suez geſendet, um ſich über 
die Sachlage gründlich zu unterrichten. Obgleich nun 
die ichleunige Vollendung des Canals von günſtiger 
Wirkung ſpeciell für Trieſt fein muß, ſcheiterten den⸗ 
noch die Bemühungen Herrn v. Leſſeps, die betreſſen⸗ 
den Actien unterzubringen, und Herr von Revoltella 
ſucht nun den für die Sache im entſcheidenden Augen: 
blicke ſchwach gewordenen Eifer durch die Trieſter Prefle 
neu zu beleben. Auffallend bleibt es, daß der Stadt⸗ 
rath von den beiden Berichten der Herren Sforzi und 
Revoltella über den Suezeanal nur den erſteren der 
Drucklegung würdig befunden hat. 


Deutſchland. 


Die Unterhandlungen zwiſchen Preußen und 
Bremen in Bezug auf Kuſtenſchutz ſind formell noch 
nicht als abgebrochen anzuſehen, ruhen aber zur Zeit. 
Entſcheidend für dieſelben dürfte das Gutachten der 
Bundes⸗Commiſſon fein, welche in Hamburg der 
Küſtenbefeſtigung wegen zuſammentreten wird. Oeſter⸗ 
reich ordnet dazu den Generalmajor v. Ruff, Hanno⸗ 
ver den General Müller, Oldenburg den Artillerie 


Hauptmann Becker ab. 

Die „Sternztg.“ veröffentlicht den Handels- und, 
Schiffahrtsvertrag zwiſchen Preußen und — Para: 
gu ay (0, und gleichzeitig bringen die „Hamb. Nachr.“ 
nach dem noch unter der Preſſe befindlichen Aprilheft 
des von Profeſſor Aegidi redigirten „Staats- Archivs’ 
die preußiſche Denkſchrift von 21. Februar 1862, 
welche dazu beſtimmt war, die in der identiſchen Note 
vom 2. Februar 1862 aufgeſtellten politiſchen und bun⸗ 
des rechtlichen Anſichten zu beleuchten und nichts als eine 
Menge großentheils ungegründeter Vorwürfe gegen 
Oeſterreich enthält. Unter anderm wird darin beſonde? 
ler Nachbruck auf den Umſtand gelegt, daß Defterreih 
allen Reformbeſtrebungen Preußens in der 
Frage hindernd in den Weg trete. . . 

Die „Allg. Pr. Ztg.“ hebt ebenfalls in einer offi⸗ 
ciöfen Note wiederholt empor, daß der von dem Mi⸗ 
niſter des Innern ausgegangene Erlaß vom 22. v. M. 
die Wahlfreiheit der Beamten an ſich nicht beſchränkt, 
ſondern nur die Betheiligung an Wahl⸗Agitationen in 
einem der Regierung feindlichen Sinne mit der 
Stellung der Beamten für unvereinbar e klärt. 
Wenn es einer nochmaligen Hinweiſung hierauf be⸗ 
darf, ſo liege der Grund nicht in den Worten des Er⸗ 
laſſes, ſondern nur in den kendenziöſen ausle— 
gungen, welche ſie in einem Theile der Preſſe ge⸗ 
funden haben. 5 


deulſchen] B 


Wie die „NPZ.” vernimmt, hat der Intendantur⸗ 
Aſſiſtent Kähler ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt 
äber die verbrecheriſche Mutheilung (an die „Voſſiſche 
Zeitung“) des bekannten Schreibens des Finanzmini⸗ 
ſters. Es iſt auf Grund desſelben noch gegen zwei 
andere Beamte aus dem Reſſort des Kriegs miniſte⸗ 
riums die Dieciplinar ⸗ Unterfuchung unter fofortiger 
Suspenſion vom Amte eingeleitet worden. 

Der „N. Frankf. Zig.“ dagegen ſchreibt man aus 
Berlin, daß am 8. April ein Rath des Finanzmi⸗ 
niſteriums auf den Verdacht hin, daß er den Brief 
des Miniſters an die Zeitung geſandt habe, verhaftet 
worden ſei. Noch ein anderer höherer Beamter des ſel⸗ 
— Miniſteriums fol 2 Stunden in den Bureaux des 
inifteriums in Haft gehalten, dann aber wieder ent⸗ 
aſſen worden fein. Im Kriegs miniſterſum hat gar 
keine Unterſuchung ſtattgefunden. Herr v. Roon ſcheint 
ſich indeſſen bei der ganzen Sache nicht fehr behaglich 
zu fühlen. Nach der „Deutſchen Alg. Zig.“ hätte er 
feine Entlaſſung erbeten, aber nicht erhalten, auch auf 
Abdruck ſeiner Antwort an Herrn v. d. Heydt in der 
„Sternzeitung“ fol er beſtanden haben. Daß letzteres 
Actenſtück nicht in die Oeffentlichkeit gelangte, können 
wir nur bedauern; es dürfte manche lehrreiche und für 
die Beurtheilung der „neueſten Aera“ wichtige Aufſchlüſſe 
gegeben haben. 

Die B. B.⸗Z. berichtet, der Intendantur ⸗Secretär 
Kähler ſei ſofort verhaftet, auf Verfügung des Aue 
ſtizminiſters jedoch wieder entlaſſen worden, „weil 
nur ein Visciplinarvergehen vorliege.“ 


Der „Poſ. 31g.“ wird aus Bromberg, 10. April 


geſchrieben: Mit der Genehmigung des Erzbischofs v. 
Przytuski in Poſen hat der Buchhändler Lange in 
Gneſen kürzlich eine dritte Auflage des v. Duninſchen 
katholiſchen Gebetbuches veranſtaltet, in welchem in den 
für Ruſſiſch-Polen und Galizien beſtimmten Exempla⸗ 
ren das Gebet für das polniſche Vaterland weggelaſſen 
und dafür ein Gebet für die 
Länder eingerückt iſt, während ſich ein ſolches Gebet 
für Se. Maj. unſern König in den für das Inland 
beſtimmten Exemplaren nicht befindet. In Folge deſſen 
hat, wie ich höre, die hieſige königliche Regierung den 
Landrath des Gneſener Kreiſes beauftragt, den Zuſam⸗ 
menhang dieſer auffallenden Thatſache zu ermitteln und 
darüber zu berichten. 

In München ſind am 9. d. die ſehr umfangrei⸗ 
chen Actenſtücke, in Sachen des Handelsvertrages 
mit Frankreich durch die koönigl. Preußiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft übergeben worden. Dieſelben werden ver⸗ 
vielfältigt, um zur Mittheilung an die Handelskammern 
zu dienen. Die k. Staatsregierung will vor allem die⸗ 
ſelben nit ihrem Gutachten vernehmen. 

Der König von Sachſen hat den beiden politi⸗ 
ſchen Flüchtlingen, Schullehrer Thieme aus Mylau, 
welcher an den Mai-Ereigniſſen im Jahre 1849 ſich 
betheiligt hatte, und Scharfrichtereibeſitzer Herrmann 
aus Bautzen, welcher wegen Hochverraths verurtheilt 


worden war, die ſtraffreie Rückkehr bewilligt. 
Se. Hoheit der Herzog — UHR 
iſt leider nicht unbedeutend erkrankt. 


Frankreich. 


aris, 10. April. In der geſtrigen Senatsſiz⸗ 
a ah de Royer Bericht Aber eine 3 
von mehr als 600 Einwohnern der Inſel Reunion, 
welche dieſer Kolonie die Regierungsformen des Mut⸗ 
terlandes gegeben wiſſen wollen und namentlieh auf 
ein Preßgeſetz, auf directe und allgemeine Wahl der 
Municipal⸗ und Generalräthe, auf Geſchwornengerichte 
in Kriminalſachen, auf Zulaſſung der Caſſationsgeſuche 
und auf Vertretung im geſetzgebenden Körper Frank⸗ 
reichs antragen. Nachdem Hubert Deusle für und 
arbaroux gegen dieſe Anträge geſprochen, ging der 
Senat, dem Anträge der Kommiſſion gemäß, zur Ta⸗ 
gesordnung Über und ſetzte feine Sitzungen bis zum 
Freitag nach dem Oſterfeſte aus. — Herr Baudon, 
Expräſident des Generalraths der Vinzencvereine, läßt 
in dem „Siecle“ einen an den Miniſter des Innern 
gerichteten Brief veröffentlichen, worin er in Bezug auf 
die in dem miniſteriellen Rundſchreiben vom 5. April 
d. J. gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen erklärt: 
daß fein (zuerſt von der „Perſeveranza“ veröffentlich⸗ 
tes) Schreiben ſich ausſchließlich auf die außerhalb 
Frankreichs beſtehenden Vincensvereine bezogen habe 
auf welche die fragliche Beſtimmung des Rundſchrei⸗ 
bens vom 16. Oktober v. J. nicht anwendbar jeiz 


— 
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Londoner Reiſe⸗Mouten. 


Im Hinblick auf den zu erwartenden zahlreichen 
Beſuch 8 Weltausſtellung zu London 3 Seite 
der öſterreichiſchen Induſtriellen, bringen die „N. N.“ 
folgende Mittheilungen, welche die Wahl der Route 
für Hinz und Rückreiſe je nach Zeitbedarf und Koſten⸗ 
aufwand zu erleichtern vermögen. 

Die aoſolut kürzeſte Route führt über Salzburg, 
Straßburg, Paris, Calais und Dover. Mit dem 
Schnellzuge, welcher Wien um 4 Uhr Nachmittag ver⸗ 
läßt, wird Paris in 37 Stunden erreicht; tritt keine 
Verſpätung dieſes Zuges ein, fo kann jener Pariſer 
Schnellzug benützt werden, welcher die Reiſenden mit 
Einrechnung der Seefahrt und des Expreßzuges von 
Dover aus in 8—10 Stunden nach London befördert, 
Auf ſolche Weiſe kann unter günſtigen Umſtänden der 
ganze Weg von Wien bis London (ohne N) 
in 45—48 Stunden zurückgelegt werden. Die Reife: 
Auslagen betragen, ungerechnet die Verpflegung, ben 
85 fl. in Silber, wenn die II. Wagenklaſſe auf den 
Eiſenbahnen, die I. Klaſſe auf dem Dampfſchiffe bes 
nützt wird. 2 

Werden auf derſelben Linie die gewöhnlichen Per: 
ſonenzüge benützt, dann wund die Fahrzeit bis Paris 
auf mehr als das Doppelte (76 Stunden) geſteigertz 
die faſt regelmäßigen Verſpätungen, der Aufenthalt in 
Paris, die Fahrt nach Calais, die Verzögerung der 


Ueberfahrt nach Dover und beim Abgange des Zuges 
nach London in Betracht gezogen, erfordert eine ſolche 
Reiſe faſt durchwegs 100 Stunden bei einem Preiſe 
von ungefähr 65 fl. in Silber. 

Mu wenig mehr Aufwand an Geld (70—75 fl. 
in Silber), dagegen weſentlicher Erſparung an Zeit 
wird London in 57—63 Stunden erreicht, indem die 
Route über Köln gewählt, d. i, flatt per Weſtbahn 
auf der Nordbahn von Wien abger.ift wird. Keinen 
weſentlichen Unterſchled in Zeit und Fahrpreiſen macht 
es, ob Köln über Dresden und Berlin, ob über Leſp⸗ 
zig und Hannover, ob über Kaſſel und Büſſeldorf er⸗ 
reicht wird; ebenſo bleibt es ſaſt gleich an Zeit und 
Koſten, wenn von Köln aus die Richtung nach Calais 
(mit Umgehung von Paris) oder jene nach Dftende 
eingeſchlagen wird. Nur muß hier bemerkt werden, daß 
Perſonen, welche eine Seefahrt überhaupt meiden, je⸗ 
denfalls die kürzeſte Fahrt über den Ae melkanal, näm⸗ 
lich jene von Calais nach Dover, ſomit die E ſenbahn⸗ 
fahrt von Köln nach Calais vorziehen mögen. 

Für Perſonen, welche eine längere Seefahrt nicht 
ſcheuen, und mit der Zeit nicht zu geizen haben, em- 
pfiehlt ſich als eine der wohlfeillſten Routen jene von 
Wien über Dresden und Magdeburg nach Hamburg, 
don da zur See nach Hull und weiter per Eiſenbahn 
nach London. Die Fahrpreiſe betragen kaum 60 fl. in 
Silber; dagegen darf die Fahrzeit im günſtigſten Falle 
mit 100 Stunden angenommen werden, kann ſich je⸗ 


errſcher der gedachten 


ferner, daß dieſes ober ähnliches Schreiben keinem 


franzöſiſchen Vereine zugegangen ſei. Ohne die Be: 
ſchlagnahme dieſes bewußten Schreibens in Tucin und 
deſſen von dem Schreiber wie dem Empfänger unab⸗ 
hängige Veröffentlichung durch ein italieniſches Blatt 
würde deſſen ſo lebhaft und mit ſo großem Unrecht 
angegriffener Inhalt noch heute den franzöſiſchen Con⸗ 
ferenzen unbekannt ſein. — Der Moniteur de la Flotte 
dementirt als vollkommen unbegründet die von aus⸗ 
wärtigen Blättern gemachte Mittheilung, daß zwei 
große Flottencommandos, mit den beiden Admiralen 
Frankreichs an der Spitze gebildet werden ſollen. — 
Das Gerücht von der Erſetzung des Miniſters des In⸗ 
nern erhält ſich fortwährend, und Perſonen, welche bei 
Hrn. Fould eins und ausgehen, wollen aus der roſi⸗ 
gen Laune des Finanzminiſters in den letzten Tagen 
auf die unmittelbare Nähe dieſes Ereigniſſes ſchließen. 
Uebrigens weiß ich, daß Hr. Chevreau, welcher nach 
ſeinem Präfecturſitz zurückkehrte, ſeine Freunde auf 
baldiges Wiederſehen vertröſtete; ob als Nachfolger des 
Polizeipräfecten Boitelle, das ließ Hr. Chevreau im 
Zweifel. Was die roſige Laune des Hrn. Fould be⸗ 
trifft, ſo erklart ſie ſich überdies ſchon aus der Hauſſe 
aller Werthe an der Börſe. Man verſichert in der 
That, das Hr. Fould dieſe günſtige Stimmung benuz⸗ 
zen werde, um (man ſagt, am Dienſtag) mit ſeinen 
Projecten bezüglich der unverkauft und unconvertirt 
gebliebenen 4½% Rente hervorzutreten. Hr. Ganesco, 
der Redacteur des Courrier du Dimanche, welcher aus 
der Haft entlaſſen wurde, iſt körperlich fo ieidend, daß 
er geſtern im Bureau des Hrn. Imhaus, wohin er 
gerufen worden war, eine Anwandlung von Ohnmacht 
hatte. Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Douai 
war die heutige Sitzung im Proceſſe Mires eine äu⸗ 
ßerſt ſtürmiſche. Mirès war bei der Rede des Gene: 
ral⸗Procurators außer ſich gerathen. Er unterbrach 
denſelben auf fo heftige Weiſe, daß der Hof ihn aus 
der Gerichtsſitzung auswies. Er hatte ſich z. B. ein 
„Opfer ſeiner Verfolger“ genannt. Victor Hugo's neu⸗ 
eſter Roman „Les Misérables“ war dieſer Tage 
Gegenſtand der Berathung im Miniſterconſeil. Man 
verhandelte, ob man einen Proceß gegen das Buch 
einleiten ſolle oder nicht. 

Die japaniſche Geſandtſchaft iſt geſteen vom 
Minifier des Auswärtigen empfangen worden. Die 
Zahl der Geſandten iſt eigentlich drei, doch hat die 
franzöſiſche Regierung nur dem erſten dieſen Titel zus 
erkannt. Die beiden anderen find eine Art Räthe, 
bekleiden aber in ihrem Lande einen höheren Rang, 
als mon in Europa unter dieſem Titel verſteht. Die 
Geſanptſchaftsmitglieder beſitzen zum größten Theil 
eine höhere Bildung und ihre Kenntniſſe von der Ges 


ſchichte und den Wiſſenſchaften Europas haben bis jetzt 
Jeden, der mit ihnen 


fetzt. Sie find äußerſt wiß begierig und notiren ſich 
Alles, was ihnen irgendwie intereſſant ſcheint. Ihr 
Arzt (J⸗Syra) iſt ein ſehr unterrichteter Mann und 
dabei ungemein leutſelig. Bis jetzt hat man ihnen 
eine halb japaniſche, halb franzöſiſche Nahrung aufge— 
tiſcht, mir der fie ganz zufrieden zu fein ſchienen. Die 
ſelbe beſtand aus Reis, in Waſſer abgekochten Fiſchen 
und einfachen Fleiſchſpeiſen. Dabei ließen ſie ſich den 
Champagner ganz vortrefflich munden. Uebrigens wer⸗ 
den ibnen in einigen Tagen ihre Köche, die fie mit⸗ 
gebracht haben, rein japaniſche Gerichte bereiten. Das 
ganze Geſandtiſchaftsperſonal trifft große Vorbereitun⸗ 

gen zu dem am nächſten Sonnabend in den Tuilerieen 
ſtattfindenden offiziellen Empfang. Sie erwarten jetzt 

| noch ihr zahlreiches Gepäck, in dem ſich ihre Gala: 

kleider und, ohne Zweifel, die Geſchen te für die euro⸗ 
päiſchen Souveraine befinden, denen ſie einen Beſuch 
abſtatten wollen. Von ihren Dollmetſchern ſpricht nur 
ein einziger ein wenig franzöſiſch. 

Nach dem „Inverneß Courier“ befindet ſich im Ge: 
folge der Japaniſchen Geſandtſchaft, die jetzt 
auf dem Wege nach England ift, ein Hochländer Na⸗ 
mens Macdonald als Dolmetſcher. Vor wen gen Zah: 
ren noch lebte er auf einem Gut bei Fort Auguſtus 


(am Kaledoniſchen Canal) als Wildhüter und trieb] K 
da 


Ein amtlicher Lord, der auf dem 
f auf Macdonalds Sprachtalent auf⸗ 
meikſam und lies ihn auf einem Engliſchen Collegium 
ſtubiren. Derſelbe Gönner beſörderte ihn bald darauf 
nach dem fernen Oſten, von wo er jetzt in der halb 
diplomatiſchen Eigenſchaft eines Oragoman heimkehrt. 
Macdonald ſoll ein noch junger Mann fein, 


nn — — 


doch bei ungünstiger Witterung bis auf 180 und da⸗ 
rüber erſtrecken. 

Die jedenfalls geringſten Reiſekoſten ohne Verpfle⸗ 
gung beanſprucht die folgende Route: Wien — Mün⸗ 
chen — Mannheim — Mainz per Eiſenbahn, von da 
mittelſt Dampfſchiff rheinabwärts bis Rotterdamm, 
wo die zweckmäßigen und wohlfeilen Seedampfer bes 


ei — Kinguiſtik. 
Gut jagte, wurde 


ſtiegen werden, um unmittelbar in London zu landen. 
Diefe Reiſe dauert circa 80 Stunden, worunter 1 
n zur See, und koſtet wenig über 50 
in Silber. 
Wer der allerdings ſehr einförmigen Rheinfahrt von 
m oder Düffeldorf bis Rotterdam ausweichen will, 
05 tun Sake zu etwas höheren Preiſen, jedoch in 
kansas uber Ba per Eiſenbahn über Utrecht und al: 
5 a inſterdam zurück. mr 
Wir haben Bier die directen Hauplrouten angege⸗ 
ben und der Zeitauf 
ben u 6 der Reiten unter der Vorasuſetzung an: 
3 1 4 abr nur fein Ziel, London, vor 
ugen hat. ie u i ü 
N einer ſolchen anne dee und nu 
mentlich per Eiſenbahn verknüpft ig, einerſeits in Ans 
lag bringt und andererſeuts die Annehmlichkeit, zeit: 
weiſe in den größeren Städten auszuruhen un 5 
chens würdigkeuen derjelben wenigſtens ſtachtig zu 
betrachten, det Zeiterfparung entgegenbält, wird wahr⸗ 
ſcheinich aus den eben beſprochenen Routen fur 


ſich einen beſonderen Reiſeplan combiniren. Eine! O 


zuſammenkam, in Erſtaunen ge⸗ 


nua befindliche Depot der polniſchen Legion nach Novi 


* 
\ 


? 
oͤndance wird von Rom ge⸗ſſchuldigen Zehner erſt zu feinem omindfen Namen verhilft. Der 
Der „Correſpond an Havas 2 3 April, bis ietzt mitFrühlingsauſpicien lächelnd, brachte eh, an 


ſchrieben: „Die Geſundheit des Papſtes iſt jetzt wien lu ötzlich Schnee, damit er f 
r Der | re james num peBLG Sehne, Pad Sr ner Kaunenba‘ 
heilige Vater in dem Conſiſtorium am nächſten N 2 25 Gai der launiſche a ift 1 . S 
2 f : m offnung au ne erta 

tag Migr. Treviſanato, Patriarchen von Venedig, un berſchlleßen fon, 4 3 g es katzund weg ie age 
Spaecopietra, Erzbiſchof von Smyrna, prätonifiren. hen Oftern haben alſo nach dem Sprüchwort Anrecht auf la⸗ 
Mfgr. Berardi wird zum Erzbiſchof in partibus er: chendes Grün und freundlichen Sonnenschein 

nannt werden. Er iſt alſo binnen wenigen Tagen vom Die galiziſchen Abgeordneten des Reichsraths find größ⸗ 
Subdiakon zum Erzbiſchof befördert worden. Früher tentheils bereits nach der Heimat zurückgekehrt, zum Theil mit 
war er Advocat und verheirathet; als Wittwer gelangte kau 


zum Theil ohne a Ren 0 
2 I f „Czas“ dankt der Vorſtand its⸗ 
er zum Prälatenrang. Mſgr. Bianchi und Artiban! Ju „En and des hieſigen Arbeits⸗ und 
werden ihn nach Petersburg begleiten. 


Verſorgungshauſee den Damen Darowsfa, Federowicz, 
Rußland. 


Flortie vicz, Gofaszewska, Gorajska, Gräfin Koziebrodzia, Gr. 
es „Generalin Skrzynecka, Sobole 7 
a vo ze A welche auf Yintrieb und Beispiel — — 
Eine Warſchauer „Czas“⸗Correſpondenz ſchildert] Maria Jablonewela ſich zu Gunſten der Anflalt einer Hauscols 
den bereits durch den Telegraphen bekannt gewordenen | lecte unterzogen, jo wie dem hochw. Krakauer Domeap liel, welche 
Vorfall in der Kathedrale vom 10. d. Darnach gab in Folge derſelben 100 fl. ö. en dieſen brachte 
die Weigerung des Erzbiſchofs, ſelbſt die Todtenfeier | die Seni ee Joe e Te BO 
für die am 8. April v. J. Gefallenen zu celebriren, Tarnow veranſtalteten Liebhabertheater und dem Concert vom 
motivirt, wie es heißt, durch die Aeußerung, olche Be⸗ 18. nach Abzug der Koſten von 137 fl. 14 kr. ö. W. im Rein⸗ 
gängniffe könnten auf die Ertheilung der am 29. d. ertrage 962 fl. 80 kr. ein, von denen N a f. 7 fl. 93 tr. 
zu erwartenden Kaiſerlichen Gnaden nur verhindernd 1 8 ee und 805 fl. 87 kr. für die 
nn |°°'ije Zalenantals ten. ee 
den größten Theil der in der Kirche Verſammelten fie] eines Ghrontk⸗Artikele, beiteffend das Werbältniß der Gymna⸗ 
während des Gottes dienſtes verlaſſen ließ. Es ſollen] ſialdirection zu der Schuljugend mit Beſchlag belegt und die 
bis auf 20, nach anderer Verſion 16 Perſonen, unter 
dieſen 5 Studenten der mediciniſchen Akademie, verhaftet 
worden ſein. Ueber den Inhalt der nachher noch von 
dem Erzbiſchof gehaltenen Predigt verlautet nichts, weil 
ſie, dem Correſpondenten zufolge, nur wenige zurück⸗ 


Redaction zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 
Die — Poſt von Freitag war in Folge von Be⸗ 
gebliebene Zuhörer fand und es alſo ſchwer fällt, dar: 
über Auskunft zu erhalten. (2) 


ſchͤdigungen an dem Damm der Gifenbayn bei Grodek (drei 
Griechenland. 


Stationen von Lemberg) erſt Sonnabend eingetroffen nach Ausbeſ⸗ 
Aus Athen, 4. April, wird der „Köln. 3.“ über 


ſerung derſelben. Der Damm ſoll ſpäter umgebaut werden. 
Das erwähnte, beſonders auf Bemühung des Advocaten Herrn 
Hoborski, eines Virtuoſen der Kniegeige für die Tarnower 
Ueberſchwemmten in Rzeszow am 5. d. veranſtaltete Con⸗ 
tert hat gegen 200 fl. öſterr. Währ. Netto eingetragen. 
Zu Roſochy, Samborer Kreiſes, wurden in der Nacht 
vom 30. auf den 31. März ſämmliche Wohn und Wirthſchafis⸗ 
Marſeille berichtet: „Zwei Banden, deine aus. Alba gebäude der dortigen Grundwirthe Andreas und Jan Terledi ein 
neſen, die andere aus Tücken beſtehend, waren in Grie— 
chenland eingebrochen und den Aufſtändiſchen zu Hilfe 
geeilt. Am 30. März hatte das Fort Palamides zu 
Nauplia das Feuer auf die Königlichen wieder eröffnet 
Großbritannien. und mehrer: Mann getödtet und verwundet. General 
London, 9. April. Der Plan, einen Obelisken] Hahn a. a0 einem Bombardement geantwortet. 
zum Mittelpunkt des in Hydepark zu errichtenden Als Sammili orts hatten darauf die weiße Flag ze auf: 


Raub der Flammen. Der Brand ſcheint durch Anlegung ent⸗ 
ſtanden zu ſein und es iſt die Unterſuchung hierüber im Zuge. 
N ißt, worauf der General das inſtellte und 
bertdenkmals zu machen, iſt, dem „Herald“ zufolge, auf- gebißt, E Feuer einſtellte u 
80 na 55 fich herausgeſtellt 10 990 der | Die Bewohner aufforderte, die Stadt zu verlaſſen, woran 


In der vorgeſtrigen Sitzung des geſetz gebenden 
Körpers wurde den Abgg. Darimon und Kolb-Ber⸗ 
nard die Erlaubniß ertheilt, die von ihnen im Laufe 
dieſer Seſſion gehaltenen Reden auf ihre Koſten druk⸗ 
ken und vertheilen zu laſſen; doch werd die Bemer⸗ 
kung beigefügt, daß dieſe Erlaubniß keineswegs die 
Billigung der Reden ſetiens des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers in ſich ſchließe. Der Präſident zeigte der Kammer 
die Ueberweiſung mehrerer Geſetzentwürfe des Staats: 
miniſters an, worunter auch die Verlängerung des Ta⸗ 
baksmonopols für den Staat bis zum 1. Jän. 1873. 

Wie der „Leipz. Zig.“ geſchrieben wird, fällt es ſehr 
auf, daß die Regierung in den dem geſetzgebenden 
Körper unterbreiteten Modifiicationen des Strafcodex 
das Vergehen der „Beleidigung der Behörden” bis 
auf „nicht veröffentlichte Schriften und Zeichnungen“ 
ausdehnt. Im „Journal des Döbats“, im „Siecle“, 
in der „Union“ ic. findet man lebhafte Proteſtationen 
gegen dieſes inquiſitoriſche Project, welches gegen das 
gebeimfte Privatleben gerichtet iſt, und der Espionage 
und der Angeberei Thür und Thor öffnet. 

Belgien. 

Der „K. 3.“ wird aus Brüſſel, 8. April ge: 
ſchrieben: Des Königs Wiederherſtellung iſt als vol: 
kommen zu bezeichnen; dem Dr. Civiale aus Paris, 
Sr. Majeſtät geſchickten und glücklichen Operateur, iſt 
vor feiner Heimreiſe der Leopold⸗Orden überreicht wor: 
den. Der König wird in Begleitung ſeiner Familie 
die engliſche Welt-⸗Ausſtellung wahrſcheinlich bald nach 
der Eröffnung beſuchen. Dagegen erwartet man zu 
Anfange des Sommers die Königin Victoria auf 
dem Feſtlande um eine Reiſe nach dem Geburtsorte 
des Prinzen Albert anzutreten. — Herr Rogier hat 
die Creditforderung von anderthalb Millionen für die 
Kriegs⸗Marine zurückgezogen und einen ungleich bes 
ſcheideneren Entwurf für Ausdehnung und Verbeſſerung 
der Transport⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Belgien und 
England eingebracht. 


—— ——— — ” 
Handels⸗ und Borſen⸗ Nachrichten. 

— Am 7. d. fand auf der im Bau begriffenen Kärnthner 
Eiſenbahn unter Leitung des bauführenden Infpectors die 
erſte Probefahrt bis nach St. Joſeph ſtatt, an welcher mehr 
rere Ingenieure, Bahnbeamte ꝛc. ꝛc. lheilnahmen. 

Breslau, 10. April. Die heutigen Preiſe find (für ei» 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garne; in Pr. Silber⸗ 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): . 


Donolith auf der Inſel Mull den Anforderungen nicht dieſe jedoch von den Aufſtändiſchen verhindert wurden.] Weißer Weizen 5 — 0 0 
eniſpricht. Andererſeits unterliegt es keinem Zweifel, Amerika. ra Bene nen. r 
daß der Gedanke, 25,000 Eſtr. für den Transport und Laut der neueſten Nachrichten, aus Mexiko iſt es Sehe Er a: 85 22 2 2 — 155 — 
die Aufrichtung eines Monolithen auszugeben, nirgend] gleich nach dem Eintreffen d 8 franzöſiſchen Oberbe— 0 27 23 20 — 22 
großen Anklang gefunden hat und aus dieſem Grunde fehishabers Lorencez zwiſchen dieſem und dem General] Erbſen . 58 50 44 — 47 


En 
vielleicht aufgegeben werden wird, Prim zu Erörterungen gekommen. Der Convention] Rübſen (für 150 Pfd. brutto) . 


Der „Great Eaſtern“, der abermals mit eser 5 Soledad zufolge ſollte die Mexicaniſche Fahne in 1 Gr ein Bolpentner — 89 ½ Wien. 
Koſten ausgebeſſert und angeſtrichen iſt, wa am ] Beracrus aufgepflanzt werden; war es bei der Ankunft Pfd. in Pr. Thalern — 1.57 ½ fr. ft, W. außer Aglo): 


des kommenden Monats wieder einmal eine Reife nach. des General Lorencez ſchon geschehen oder haste man Weißer Kleeſamen: Rother Kleeſamen: 


Newpork antreten, und denkt, wenn Alles gut geht, dieſelbe abgewartet, das wiſſen wir nicht genau, gewiß beſter . . . 17— — 18— beter. 12 — 12 
Mitte Juni nach Liverpool zurückzukehren. iſt es, daß es der franzöſiſche General nicht zugeben le ... En 2 104 Ba * 10 pr 25 Ya 
Stalien. wollte, und daß die Fahne entweder gar nicht aufge⸗ ſchlechterer .. 8— — 10— ſchlechterer .. 6— — 72 


pflanzt, oder daß fie wieder entfernt wurde. Dieſer 
Vorgang ſcheint uns bemerkenswerih deshalb zu fein, 
weil der General Lorencez damals noch nicht wiſſen 
konnte, daß ſeine Regierung die Convention von So— 
ledad verworfen habe. Im Uebrigen iſt der eigentliche 
Zweck dieſer Expedition nach wie vor in ein myſteriö⸗ 
ſes Dunkel gehüllt, zu deſſen Aufklärung das neueſte 
Telegramm aus Madrid eben nicht geeignet iſt; „Nichts 
wird das ſpaniſche Cabinet in feinem Entſchluſſe er: 
ſchültern, ſich jeder Demonſtration gegen die Unab⸗ 
hängigkeit Mexicos zu enthalten.“ Es muß alſo ein 
Verſuch, dieſen Entſchluß zu erſchüttern, gemacht wor: 
den ſein, und daß dies nicht von Seiten Englands 
der Fall war, liegt auf der Hand. 

Aus den Laplataſtaaten find Nachrichten vom 
1. März in Paris eingetroffen. Der neue Präſident, 
General Mitre, iſt mit der Ordnung der Verhaliniſſe 
von Buenos-Ayres und der Organiſation der bis jet 
widerſpenſtigen Provinzen beauftragt. Trotz der an⸗ 
ſcheinenden Ruhe, meint die Patrie, bleibe die Haupt⸗ 
frage, die Wahl einer Hauptſtadt, wegen der Eifer: 
ſucht der einzelnen Slädte gegen Buenos Ayrcs vor: 
läufig noch unlösbar. 55 
In Montevideo ſind die Streitigkeiten zwiſchen 
dieſer Regierung einerſeits und Frankreich und Eng⸗ 
land andererſeits noch nicht geſchlichtlet. 


Nzeszöw, 11. April. Die heutigen Durchſchniuspreiſe 
waren (in fl. öſt. W.): Ein Metzen Weizen 4.60 — Roggen 
2.65 — Getſte 2.05 — Hafer 1.27½ — Erbſen 3.20 Bohnen 
3.— — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Kukurutz —.— 
— Erdäpfel 1.10 — 1 Klafter hartes Holz 8.50 — weiches 
6.— — Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.— — 1 Zent⸗ 


ner Stroh —. 60. 
Freiw. Anl. 101 ½. — Sperc. Met. 


Garibaldi kommt den 15. bis 20, nach Turin 
zurück. Von da geht er nach Modena, dann nach 
Bologna und wird dann, wie die „K. Ztg.“ meldet, 
zu gleicher Zeit etwa, wie der König, in Neapel eine 
treffen. 5 
In einem Schreiben des Siécle aus Turin vom 
5. April heißt es: „Die Verhaftung eines Individu⸗ 
ums, das in Parma mit Gewalt in das Zimmer 
Garibaldi's dringen wollte und eine geladene Pi⸗ 
ſtole bei ſich führte, gibt zu allerhand Vermuthungen 
Veranlaſſung. Der Verhaftete, den Niemand in Par⸗ 
ma kennt, iſt ein Italiener und gibt vor, Seemann 
zu fein. Er wollte angeblich Garibaldi um die Auf⸗ 
nahme in die königliche Marine bitten, man weiß aber 
nicht, bis zu welchem Punkte man einer ſolchen Er: 
klärung Glauben beimeſſen fol. Das verhaftete Indi— 
viduum träge alle Zeichen des Wohlſtandes an ſich.“ 

Während ein Pariſer Correſpondent der „F. P. 3.“ 
ſchreibt, daß die franzoͤſiſche Regierung in Turin auf 
Auflöſung der polniſchen Legion dringe, will die 
lithographirte malieniſche Correſpondenz wiſſen, daß 
lapka der piemonteſiſchen Regierung Vorſchläge in 
Betreff der neuen Organiſation der ungariſchen 
Legion und ihrer Stellung zu der regulären Armee 
gemacht habe, die alle Ausſicht hätten, angenommen 
zu werden. Der „Italie“ wird verſichert, daß einem 
kürzlich gefaßten Beſchluß zufolge das jeher in Ger 


Berlin, 12. April. 
52/4. — Idsder Loſe 71Y,. — Nat.⸗Anleihe 63 /. — Staates 
bahn 141. — Credit = Actien 7614. — Ered. Loſe fehlt. — 
Wien 74%. a 

Frankfurt, 13. April. 5percent. Met. 50¼. — Wien 88. 
, Bankactien 728. — 1854er Loſe 69 ¼. — National⸗Anlehen 
615%. — Staatsbahn 247. — Cred.⸗ Act. 178 ½. — 1860er Loſe 
70%. — Anlehen 1859 69 ½. 

Paris, 12. April. Schlußcourſe: Zperc. Mente 70.10. — 
4%½perc. 98.10. — Staatsbahn 536. — Credit⸗Mobilier 822. — 
Lomb. 572. ; 

Conſols mit 94 gemeldet. Liquidationscurs 94 % Mai. 

Haltung unbelebt. 

Hamburg, 11. Aprl. Credit 75 /. — Wien 101.88. — Na: 
tional⸗Anlehen 62 ½. Oeſterreichiſche Papiere animirt. ö 
London, 11. April. Conſols 94. — Lomb.⸗Disconto 2%. 
Wien 13.60. 

Wochen ausweis der engliſchen Bank: Notenumlauf: 2 1,148.340 
Pf. St., Barvorrath: 16,851,94C Pf. St. 

Kratauer Cours am 11. April. Silder-Mudel Agto ß. 
p, 113 verlangt, f. p. 111 gez. — Poln. Banknoten für 100 f. 
oͤſterr. Währung fl. poln. 366 verlangt, 360 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öfter. Währ. Thaler 7 ½ verlangt, 74½ 
dezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 122 ver 
langt, 131 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.90 verl., 10.76 
bezahlt. — Mapoleond'ors fl. 10 60 verlangt, 10.44 dezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.10 Herl., 6.02 bezahlt. — 
Bollwichtige öfter. Rand-Dutaten fl. 6.20 verl., 6.10 bezahlt. — 
Bein. Pfandbriefe nebft I. Coup. fi. p. 102 derl., 101%, bez. 
— Haliz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſlert. Wayrung 
l. 80% verl., 80 bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt lau⸗ 
enden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 84 ½ verl., 83 ¼ bezahlt. 
— Arundentlaſtungs Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
u. 72½ verlangt, 71¼ bezahlt. — Natienal⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öſterr. Währung 84 verl., 83 bez. — Aktien 
der Carlekudwigsbahn, ohne Coupons voll eingezahlt f. öferr. 
Wäbr. 232 ½ verl., 230 ½ bez. 


Lotto⸗Ziehungen vom 12. April. 
Wi 33 56 28. 


— 


Rocal: und Propinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 14. April. 

Jede Zahl 13 hat etwas Unangenehmes an ſich — und 

wäre es nichts anders als den bucklichen Einer, der dem un⸗ 


.. ———ß———ß—r—;ĩ 


verlegt werden ſolle. 


ſolche Combination empfiehlt ſich namentlich 
welche berels gewiſſe Städte und Gegenden auf frü 
beren Reiſen beſucht, ſtatt derſelben nun auf der Reife 
nach London und zurück Neues und ihnen Unbekann— 
tes betrachten wollen. 


für Reiſende, 


Seo fofern aber alle wie immer combinirten Reiſe⸗ 5 laßt, um es als Titel⸗Kupfer dem Werkchen ein zu⸗ Gratz: in er 60-95 02. 
ni % am Feſtlande ihr Ende am Seegeſtade behufs *Der Alea zar ein Raub der Flammen.] Spanien Prag: 24 72 77 87 19. 
x eberfuhr nach England finden, glauben wir im hat eines feiner merkwürdigſten Bauwerke, den Alcazar in Se⸗ Hermannſtadt: 73 76 63 11 66. 
4 Jutereſſe unſerer Leſer zu handeln, wenn wir gopia, durch einen Brand verloren, einf als Wunderbau gothir Trient: 21 1 60 50: 63. 


Verona: 41 43 56 68 87. 
— — — ——— — 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2 a ger „A. P. 3.“ 
von heute Nachm. beſtätigt die Mittheilung der Frank⸗ 
furter „Zeit“, daß die Initiative zu den Erſparungen 
im Milttäretat von Seiner Maß. dem Könige ausge⸗ 
gangen ſei, und behauptet ferner, daß der Kriegsmi⸗ 
niſter ſchon am Tage vor Veröffentlichung des Schrei⸗ 
dens des Finanzminiſters in der Voſſ. Stg. die Ein⸗ 
ſetzung einer Commiſſton von Sachverſtändigen bean⸗ 
vier Mauern tragt. habe; 125 an 1 J re 

*Im verw sim Königreich Po gierung getroffene er Veröffentlichung 
Aerzte 1 t var u egierungsetat), 970 Fabse jenes Schreibens zuſammen. 


denselben Calais — Dover als die kür 
. zeſte Seelinie, 
Rolierdam — Loncon als die verlaͤßlichſte, billigſte 
und angenehmſte Ueberfahrt empfehlen. 
— 


Zur Tagesgeſchichte. 


»Wie wir aus einer in der „Brünn. tg.“ veröffentlichten 
Veittagsleiitung enimehmen, in in den den breiten, Wiſch⸗ 
towitz und Zukew des Ungar.» Broder Bezurtes in Mähren der 
Hungertyphus ausgebrochen. 

Der Polizeichel, Obercommiſſär Hoffmann in Padua hat 
dieſer Tage mir eigener Lebensgefahr einen zzagrigen Knaben, 
der beim Spielen in den flat angeſchwollenen Fluß Bachiglione 
genürzt War, aus ren Fluthen gerettet. Der edle Lebengretter 
wurde deßhalb an den beiden folgenden Tagen von der Bevoölle⸗ 
rung mit beſonderen Ovationen ausgezeichnet. 


ogeze k 135), 591 Hebammen (193), 68 Spitäler außer den Pr ogt⸗ Tcrontwortlicher Rebacteur: 5] oczef. 
2 au „Bukowina“ berichtet in einer Correſpondenz „vom] Inſtituten, 219 Apelhelel 52 Warſchau enifielen 1301 —— Tr ar Faden . 
Lande 4. April“ dalirt, daß zwar ein großer Theil der Heuſchrel⸗ (außerdem 64 Militärärzte), 161 Feldſcherer, 106 Hebammen. Berze mmenen und Abge n. 


tenbiut zu Grunde gegangen ſei, ein anderer aber ſich erhalten 


om 14. April. 
habe und neue Verwüſtungen befürchten laſſe. 


f 4 v 
In der Provinz kommt alſo ein Arzt auf 10,000 Einwohner. Angekommen ſind die 


0 h 8 0 b.: Heinrich Debinski a. 
Di ee Am 3. d. ſtarb zu Aileobur) im Alter von 62 Jahren au. Teoſil Dede Herren Gute i 

1° Die waprhafte une neueſte Geſchichte der Jungſrau von | der berühmte Nordpolfahrer, Admiral Sir James Gar N76 deim Mice e off. — 

rleans, von dem Juſtizraty Dr. Straß in Berlin, iſt des⸗ ö Abgereit in Her Ku u 2 Polen 


I 


U 


urosle wykazal, gdyz inaczéj weksel na powtérne] den aus der Mitte der Lehrer anfänglich nur proviſoriſch 
zadanie X. Maksymiliana Stanislawskiego umorzo- | zu beſtellenden Director eine Functionszulage von jähr⸗ 
nym zostanie. ‚ lich 210 fl. 6. W. aus dem Bukowiner griechiſch nicht⸗ 

Rzeszöw, dnia 14 marca 1862. unirten Religionsfonde unter den geſetzlichen Bedingun⸗ 
Igen verbunden und wird zu deren anti Neal 
ö weiſung der Lehrbefähigung für ſelbſtſtändige Realſchulen 
e Edy kt. (3694. 2 3) (gefordert. 


iefe Stelle wird 
C. k. 5 . 5 1 i. Der Termin zur Bewerbung um dieſe Ste 
Sad krajowy Krakowski zawiadamia n- g zum 15. Mai 1862 ausgefchriehen und haben 


niejsz i jejsca 

r Jogaf "MI Int BeRDUR. ımen tee A LER I 
niewiadomych spadkobiereöw ze przeciw nim pp. langen wünſchen, ihre diesfäligen wohl e ee 
Ludwik, Adolf, Klemens Remerowie Salomea 2 Re- ſuche, falls fie bereits in einer iöffent den Wen 
meröw Fischerowa i Eleonora Kempnerowa wniesli eben, im Wege ihrer vorgefeßten Behörde, ſonſt aber 
pozew dnia 12 marea 1862 l. 4663 0 orzeczenie unmittelbar bei der Bukowiner k. k. Landes⸗Regierung 
. 5 2 22 5 zin Czernowitz einzubringen. 

ze prawo ägdania zaplaty 2 wiekszej sumy mo Es wird übrigens in Gemäßheit der Verordnung des 
zip. 2 5 procentami i 100 zip. tytulem kosztow k. k. Staats⸗Miniſteriums 22. Februar l. I 
sadowych na dobrach Chrobacze i Lętownia dom, hohen k. k. Staats⸗Miniſteriums vom 22. ern 1 
53 pag. 99 n. 15 on. na rzecz Aleksandra Mo- 3. 1529/105 C. U. bemerkt, daß geſetzlich befähigte ON 
niaka intabulowanych, po splaceniu sumy 3097 
zip. 6 gr. pozostaléj reszty takowej, jakotéz se- 
kwestracya przychodöw i detaksacyi döbr Chro- 
bacze i Eetownia w obwodzie Wadowickim w celu 
eb ce, e na rzecz Aleksandra Mo- 
A niaka dozwolone i na tych dobrach n. 15 on. za- 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter notowane p niet 2 9 e 
zu wählen und dieſem k. k. N anzuzeigen, Jowane by& maja i ze w zalatwieniu tegoä pozwu 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorfhrifts: | wyznaczony zostal termin do postepowania ustne- 


VEREIN 
der oͤſterreich. Induſtriellen. 
Montag den 28 April 1862, fin⸗ 
det die erſte ö 
Henerafverfammlung 


des Vereins der öflerreich. Induftriellen 


ſtatt, Ort und Stunde werden in den Tages⸗ 
Blätter angekündigt ſein. Tagesordnung: Con⸗ 
ſtituirung des Vereins 


(3700. 2-3) Das Gründungs-Comité. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 12, April. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


. 2. Ba für 300 fl.. . 65.20 65.30 
em National⸗Anlehen zu r 100 fl. 84.50 84. 

Vom Jadre 1851, Ser. B. 11 97 I 100 5 —.— m 

Metalliques zu 5% für 100 . 7010 7020 

‚ bite. „ 4½% für 100 fl. 6150 61.75 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 f. 140 25 149 75 

„ 1854 für 100 l. 95.50 95,75 


umts blatt. 


N. 4052. Ediet. (3693. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt ges 
genwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider den 
hierorts zuſtändigen Sfeaeliten Aron Harrer oder Har- 
var unterm 3. März 1862 3. 4052 die k. k. Finanz? 
Procuratur Namens der h. Staatsverwaltung wegen um? 
befugter Auswanderung die Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten welcher der 
Angabe nach in Mancheſter in England ſich aufhalten 
ſoll, unbekannt iſt, fo hat das k. k. Landesgericht zur Ver⸗ 
tretung des Belangten und auf Gefahr und Koſten des⸗ 
ſelben den hieſigen Landes⸗Advokaten Hen. Dr. Schön- 
born mit Subftituirung des Landes ⸗ Advokaten Herrn 
Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 


— 


weitig werden unterbracht werden. 
Czernowitz, am 8. März 1862. 


mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus „ na dzien 1500 lipca 1862 o godzinie 10téj 2 i Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr.. . .» - 16.75 17.— 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ N e 8 N. 3168. Obwieszezenie. B. Per Kronländer. 

meſſen haben wird. 5 Gdy miejsce pobytu pozwanego jest niewiado- nowo utworzy& sie majacéj grecko-nieuni- Grundentlaſtungs Obligationen. 

Krakau, am 26. März 1862. me Pia c. k. a deer nn celu zastepowa- ckiej samodzielnej nizszéj szkole realnéj o trzech 28 A e 00 100 .. — N 

f nia pozwanego, jak koszt i niebezpie- klasach w Czernioweach na Bukowinie, tymc2a- von Schleſten zu 6 für 10% . 88 — 8850 

K pozwanego, jak rôwnie na p v Uzerniowcach gm N für 10% .... — 88.80 

czenstwo jego tutejszego adwokata p. Dra Sziach- son 2 eee eee 8800 era Nr — * Nen ir = 

8ze posa nauczycie S Kl a WSZys F r A ee . S Eee 


towskiego 2 substytucye adwokata p. Dra Geiss- 
lera kuratorem nieobecnego ustanowil, 2 ktörym 
spör wytoczony wedlug ustav y postepowania sg- 
dowego w Galieyi obowigzujgcego przeprowadzo- 
nym bedzie. , 

Zaleca sig zatem niniejszym edyktem po- 


von Kärnt., Krain u. Küfl. zu 5% für 100 l.. 87.50 88.50 
von Ungarn zu 5 für 100 fl. 72.75 73.50 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 70.25 70.75 
von Froat. u. Sl. zu 5% für 100 l. 74.— 74.50 
= N zu 8 85 une ch 2 70.75 70.25 
vo ebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 6. 692 
Actien. en 


szkole, wedlug przepisu uczy6 sie majacych przed- 
miotöw do obgadzenia. i 

Z kazdg 2 tych posad, jest roczna placa w kwo- 
eie 630 zla. z prawem dodatköw decenalnych 


a 
dla dyrektora z grona nauezycieli 2 poczatku tylko 


N. 7410. Kundmachung. (3682. 3) 


Vom Rzeszower k. k. ſtädtiſch⸗delegirten Bezirks 
Gerichte wird das hiergerichtliche in den Amtsblättern 
der „Krakauer Zeitung“ Nr. 284, 285, 286 vom Jahre 
1861 kund gemachte Edict vom 4. November 1861 8. 


2 


6279 dahin berichtet: daß die von der mit der erſten zwanemu aby w zw yz oznaczonym czasie a bo prowizorycznie wybrad sig majac go dodatek funk- ver Nationalbank. 1 ee nr br. St. 832.— 833.— 
öſterrechiſchen Sparrkaſſa vereinigten allgemeinen Wiener] sam stangl, lub téz potrzebne dokumenta ustano- ny, w kwocie rocznych 210, e Bukow. ber 00 f. ober 55 e eee 
ö 0 . „ e e 204.80 205.— 


wionemu dla niego zastepey udazielil, lub wreszcie skiego grecko-nieunickiego funduszu religijnego 
innego obrohcg sobie wybrat i o tem e. k. Sadowi] od prawnemi warunkami polgezonu i wymaga 
krajowemu doniösl w ogöle zas aby wszelkich Sie do ich osiggnienia dowöd uzdolnienia nauczy- 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyl, cielskiego do samodzielnych szköl realnych. 
w razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zanied-| | Termin do ey sig o te posady rozpi- 
bania skutki sam sobie przypisacby musial. suje sie do dnia 1 m aj a 1862 i do tego czasu 
Kraköw, dnia 31 marca 1862, maja ci kandydaci, ktörzy jedng 2 nich osiggng& 
pragng swoje dotyczace prosby nalezycie zaopa- 


Verſorgungs⸗Anſtalt ausgeſtellten auf 10 fl. EM. und 

auf den Namen Camillo Dessaga lautenden zwei In: 

terimsſcheine das Datum: Wien am 12. November 1841 

und nicht die irrig angegebene Nr. 121160/1 fondern 

die richtige Nr. 126,160 und 126,161 tragen. 
Rzeszöw, am 28. Februar 1862. 


Nieder.⸗oͤſter. Cscompte⸗Geſellſch. zu 600 f ö. W. 64.— 648.— 
der Kalſ.⸗Ferd.⸗Nordvahn 1000 fl. G . . . 2209 2271 

der Staas⸗Giſendahn⸗Geſellſch. zu 100 f. EM. 
der 30 Fr. ne een 283.— 283.50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EW... . 161.25 161.75 
der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. C.. 137.75 138.— 
der Thelsb. zu 200 fl. GM. mit 140 fl. (00 m. 147.— MT 


—— 


sw b 13 ; x 5 (90% Cn... ·Q Ta - 
i — trzone jesli quz w stuzbie publicznd) zostajg w dro 5 Pos rer 4.5 200 
N. 1793. Obwieszezenie (8677. 3)]L. 3360. E dy kt. (8695, 9-3) de swej przelozonej wladzy, w bree n as ber To fl 490% Tapes . l. 6. 80 253 


6 razie poda6 bezposrednio do Bukowinskiego o. k. 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- |Rzadu krajowego w Ozerniowcach. 
niejszym edyktem p. Jözefg Milzecka, Ziemowita Zresztg stösownie do rozporzadzenia wysokiego 
Jözefa 2 im. Milzeckiego, Sobieslawa Milzeckiego|c. k. Ministerstwa Stanu 2 dnia 22 lutego r. 12 
i Maryanng 2 Duninow Milzecka malzonkę 8. p. I. 15 29/105 robi sie te uwagg, 2e yrawnie uzdol- 
Wincentego Milzeckiego z miejsca pobytu i zycia|nieni krajowi kandydaci, ktörzy 3 do grecko- 
niewiadomych, a w razıe smierei onychze ich spad-nieunickiej religii 1 obok niemieckiego, romaneki 
kobiercöw i prawonabywcöw z miejsca pobytu, |jezyk posiadaja, bedg szczegölnie uwzglednieni 
imienia, nazwiska i 2) cia niewiadomych, 2e prze-|j ze owi nauczyciele katolicey, ktörzyby w pierw- 
ciw nim i innym, jako spadkobiercom s. p. Win- Iszym ezasie musieli bye przyjgei w miare, jak 
centego Milzeckiego, P · Feliks Wnorowski jako grecko-nieuniccy kandydaci beda nabywali praw- 
sadownie ustanowiony pelnomocnik p. Heleny Ma- Inego  uzdolnienia nauczyeiglskiego, gdzieindziej 
ryi 2 imion 1go $lubu Giebultowskiéj 2go slubu |bedg umieszczeni. 
Foxoweéj, tudziez maloletnich Konrada, Stanislawa, Özerniowce, dnia 8 marca 1862. 
'Wiadystawa Karola 2 im. i Heleny Maryi czyli| 2 
Maryanny 2 imion Giebultowskich o ekstabulacyg * 


der öſterr. Donaudampfſch ſahrte⸗ Beſeüſchaft zu 

800 fl. CW. Nee e 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 238— 240.— 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. G. . 397 — 400.— 


500 fl. öferr. W Abri. 0. 400.— 402.— 
Akt — * 
Nationalbank 10 fahrig zu 5% fr 188 fl. 98.580 99.— 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 90.25 90.75 
der Nationalbank] 12 monatlich zu 5% für 100 . —.— —.— 

auf öſterr. Waͤhr. verlosbar zu 5% für 100 FR 86.10 86.20 

Galiz. Kredit⸗Anſtalt C. — 7 * für 100 fl. 80.— —.— 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Krynicy, 
czyni »iniejszem co do zy cia i miejsca pobytu 
niewiadomej Maryannie Bozyk, a na wypadek je) 
smierei jéj takae newiadomym spadkobiercom i pra- 
wonabyweom wiadomo, ze Michal Bozyk przeciwko 
nid) i innym jako spadkobiercom 8. p. Szymona Bo- 
25k wniöst pod dniem 19 grudnia 1861 d l. 1793 
o orzeczenie, ze pertraktacya spadku po 5. P. 
Szymonie Bozyku na zasadzie ustawniczego na- 
stepstwa dziedziezenia miejsce znajduje, w skutek 
. ezego do ustnéj rozprawy termin audyencyonalny 
na dzien 5 maja 1862 o godzinie 10téj przed- 
poludniem przeznaczony 208tal. % 1 55 

Poniewaz miejsce pobytu pozwane) jest niewia- 
dome, przeto e. k. Sad tutejszy ustanawia dla jej 
zustepstwa i na niebezpieczenstwo i koszta, tute)- 


e 
Eredit⸗Anſtalt für Handel 
rn „er bung. tes: 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. GM.. . . 10450 105.— 
Teieſter Stadt- Anleihe i 100 fl. G. M.. . . 26.50 127.— 

4 2 80 „ „ . 54.50 58. 
Stadtgemeinde Ofen m 401 i. . . . . 3870 30.— 


ä— | 


szego gospodarza Jacentego K rynickiego kurato- sumy 1000 zir, WW. 2 przyn. i 1000 zip. czylilg 20843. 3671. )] Eſterhay zu 40 en 10170 
er en ta „ 2 sadowegj 250 zir. k. 2 przyn. 2 stanu biernego dobr Eu- Kundmachung. > in un iu 0 „ * 30.— 39.50 
dla Galieyi przepisanéj przeprowadzong zostanie. panowa oraz 2 folwarkiem Wymystowem ex dom.| Laut Mittheilung des k. k. öfter, Confult x Ka au > " — . 27.40 38.— 

Niniejszym edyktem way wa sig wigc pozwang, 127 p. 202 n. 37 on. tame na rzecz Wincentego | Danzig hat die königl. preuß. Regierung daſecble seht St. Genois — ee een er — 
zeby wezesnie albo sama stanela, albo potxzeb- |" Maryenny Milzeckich matzonköw intabulowanych | Freihaltung des linken Meichfelufers LP ber. Winbifhoräg u 20 7% Bm 
nych dowodöw ustanowionemu kuraterowi udsie- Pod duiem 21 lutego 1862 1. 3360 wniöst pozew, halb der Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau nachſte r er 25.— 2550 
lila, lub sobie innego zastepcg obrala i sadowi|" zalatwieniu tego pozwu termin audyencyonalny ordnet: Br ſteglevich iu 0 17— 17.25 
wymienila, ogölnie wszystkich do obrony pomoo- |" dzien 20 maja 1862 o godzinie 10:6) rano| An dem linksseitigen Meichfetufer 4 ſchau 80 Ee ee 

. wyznaczonym zostal. Ruthen oberhalb und 80 Ruthen unterhalb des Eiſen⸗ n 


nych i prawem przepisanych srodköw sig chwy- 
cila, inaczejby sobie skutki 2 zaniedbania wynikle 
sanıa przypisad musiala. 

G. k. Urzad powiatowy jako Sad. 


Krynica, dnia 24 grudnia 1861. 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3 12.2: 112 
Frankf. a. M., für 100 A es 22 2 112 

ü M. B. — Zn DC u 99.— 99.20 
London, für 10 Pſd. Sterl, 86. 133. 133.20 


. . 5250 62.65 
Cours der Geldſorten. 
Durch ſchnitts⸗Cours Letzter Cours. 


Gdy miejsce pobytu pozwanych Jözefy Mil-] bahnbrücken⸗Pfeilers dürfen nur dieſenigen Schiffsgefäße 
zeckiéj, Ziemowita Jözefa 2 im. Milzeckiego, So- anlegen, welche im Begriff find, ehufe der Durchfahrt 
bieslawa Milzeckiego i Maryanny z Duninöw Mil- unter der Brücke ihre Maſten zu legen oder dieſelbe nach 
zeckiéj nie jest wiadome, przeto c. k. Sad krajo- bewirkter Durchfahrt wieder aufzustocken. Andere Schiffe: 
wy w celu zastgpowania tych pozwanych jak röw-|gefäße, welche nicht die Brücke paſſiren wollen, oder die: 


nie na koszt i niebezpieczenstwo tychze, tutejszego |felbe ſchon paſſirt haben, müſſen um entleert, oder be: Geld Waare 
adwokata pana Dra Samelsohna 2 zastepstwem laden zu werden, minbeftend Er Ruthen obechalb oder za ſeliche Münz- Dulaten nen Sy 
N. 847, Eddy kt. (3686. 3) adwokata p. Dra Koreckiego kuratorem nieobec-|80 Ruthen unterhalb = 5 Ude anlegen. Holzflöße "nom, Naee nme ee 
C. k. Sad obwodowy Rzeszowski oglasza, iz nych ustanowil, z ktörym spör wytoczony wedlug dürfen ebenfalls innerha angegebenen Entfernung] Kron... — 3857 10 38 
an een ; 1 , oglaeza, ue ustawy postepowanis 8%dowego w Galieyi obowig- von der Brücke nicht am Ufer angelegt oder befeſtigt] 20 Frankſtückk . . — 1057 1058 
X, Maksymilian Stanislawski pod dniem 8 lutego us: Denne Lönyn bedr 9 Rufifde Imperial: 8, 8 
1862 r. do J. 847 wniösl prosbe o amortyzacye zu)gcego praeprowa gazıe. werden. Eik — — 132 — 132 25 


Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- Oberhalb und unterhalb der 80 Ruthen langen Ufer⸗ 
nym, aby w zwyZ O0ZNACZonym czasie albo sami |fireden, welche für den Verkehr an die Maſtkrahnen 
staneli, lub téz potrzebne dokumenta ustanowio- freigehalten werden müſſen, dürfen Holzflöße zwar am; 
nemu dla nich zastepCy udsielili, lub wreszcie|Ufer feſtgelegt werden, dieſelben dürfen jedoch nicht brei— 
innego obronce sobie obrali i o tém e. k. Sadowif ter fein, als“ 5 f 
krajowemu doniesli * ogöle zas aby wezelkich| a) 30 Fuß an dem der Brücke zugekehrten Ende, 
mozebnych srodköw PraWnych uzyli, w razie bo-| b) 40 Fuß an dem anderen Ende bis 140 Ruthen 
wiem przeciwnym, wynikie 2 zaniedbania skutki von der Brücke entfernt. a 
sami sobie przypisa6by musieli. 

Kraköw, dnia 10 marca 1862, 


wekslu na 1500 zla. przez p. Jaköba Löw w Se- 
dziszowie dnia 4 pazdziernika 1861 na imie X. 
Maksymiliana Stanistawskiego wystawionego, dnia 
4 kwietnia 1862 platnego, i Wzy wa kazdego, coby 
ten weksel posiadal, aby takowy W przeciagu 45 
dni liczac od nia 4 kwietnia 1862 t. J. najdalej 
dnia 19 maja 1862 tutejszemu Sadowi przediozyl, 
i prawa Z Posiadabia tego wekslu mu urosle wy- 
kazal, gdyz inaczej weksel ten na powtörne 23- 
danie X.Maksymiliana Stanistawskiego umorzonym 


zostanie. g 
Rzeszöw, dnia 14 marca 1862. 


S 


Abgang: 
von Krakau nach Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 lehr 
15 Min. Rahm.; — nach Warſchau 7 Uhr Früh; — nach 
Oprau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 
5 5 
Anfahren und e Gefäße an die freien Ufer⸗ de- 30 Min. Abends, 10 Uhr 30 
f Abfahren der Gefäß f f Bin Ber — nach Wieliczka 11 uhr Vormittags. 
von 1 er rakau 7 Uhr Früh, 8 uhr 30 Minuten 
Wer dieſen Vorſchriften zuwider handelt, hat eine von Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
15 ſchriften 3 0 . von Granica nach Szezatow 1 U Uhr 30 M. Früh, 2 uhr 
6 Minuten Nachmitiags. 
von Szezakowa nach Granica 10 Uhr 15 Min. Wormitt. 
1 Uhr 48 Min. Rachmitt. 7 uhr 56 Min. Abends. 
von Nzeszow nach Krakau 1 uhr 40 Min. Machmitt. 
von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 uhr 10 Mi⸗ 


nuten Abends. 
Ankunft: 0 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh 7 uhr 45 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchau 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends: —- 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu. 
Abends; — von Rieszow 7 uhr 40 Min. Abends; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 uhr 54 Min. 


N. 3168. Kundmachung. (5670. 3) 
An der neu zu errichtenden griechiſch⸗nichtunieten] Geldstrafe von 2 bis 10 Thlr. verwirkt und bleibt außer? 
ſelbſtſtändigen dreiclaſſigen Unterrealſchule zu Czernowi dem für den dadurch veranlaßten Schaden verantmortih, 
in der Bukowina vorläufig mit deutſcher Unterrichts⸗ Auf dieſe Verordnung wird der von Galizien it 
ſprache find ſechss Lehrerſtellen für ſämmtliche an einer Danzig Handel betreibende Kaufmanns, Heer 
ſolchen vorſchriftsmäßig zu lehrende Fächer zu beſetzen: Schifferſtand aufmerkſam gemacht. _ batterei 

Mit jeder derſelben iſt ein Jahtesgehalt von 630 fl. Von der k. k. galizischen Statthalteres. 

6. W. mit dem Anſpruche auf Dezennalzulage und für Lemberg, am 31. März 1862. 


. . —( riggte TG 
L. 844. Ed y K t. (3683. 2-3) 


C. k. Sad obowodowy Rzeszowaki oglasza, i2 
X. Maksymilian Stanistawsk! pod dniem 8 Jutego 
1862 do l. 844 wniöst prosbe 0 amortyzache 
wekslu na 2080 zla. przez p. Ferdynanda Schaitter 
w Rzeszowie dnia 7 pazdziernika 1861 na imie X. 
Maksymiliana Stanislawskiego wystawionego, dnia 
7 kwietnia 1862 platnego, 1 wzywa die kazdego, 


Barom.⸗Höhe 


au 
in Parall. Linie 
0 


SGiuſcheinungen i 
nach Feuchtigkeit 2 . 


2 D 
coby ten weksel posiadal, aby takowF 1865 Fi 118 he Reaum ren. | Reaumur der Luft Nn eg der Rüge von, bis wachwitt.; — von Wieliczfa 6 uhr 40 Min. Abedns. 
ciggu 45 dni liezge od dnia 7 kwietnia 3.47 — N RT Ben a Sen in Agesgöw von Krafau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 
najdaléj dnia 22 maja 1862 tutejszemu Sa dowi hu 27 a 07 | 90 J, mittel | Regen pro? IA in Lemberg von Krafau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 9 Uhr 
przedlozyl i prawa 2 posiadania tego wekslu mu 13 6| 27 86 + 06 9⁰ Wet Schnee D BRıniten Wbenbe. 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


„ 1860 für 100 . 69.50 106.— 


